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Eines der wichtigsten Ereignisse der zu Ende
sehenden Woche ist die zwischen der deutschen
und der englischen Regierung getroffene Vcr-
ruwcnung über den Zinsendienst für lang- und
mittelfristige Ausländsanleihen . Ter Erfolg,
den die deutsche Regierung mit diesem Abkom¬
me-: erzielt hat, besteht zunächst einmal darin,
dar zum erstenmal klar ausgesprochen wird,
das ein Land, welches bei dem gegenwärtigen
oblägen '.Rangel an Gold- und Devisenreserven
von Deutschland Zondcrvortcile für sich bean¬
sprucht, auch L o n d e r l e i st u n g e n bieten
muß. Bisher verlangte neben Amerika auch
England stets deutsche Zinszahlungen ohne
irgendeine Kompension. Nachdem die Gold- und
Devisenreserveder Reichsbank, die Ende 1933
noch rund 400 Millionen RM . betragen hatte,
sich durch fortgesetzte Verluste bis auf etwa
76 Millionen verringert hat, ist auch diesem
Land klar geworden, daß Deutschland nur mit
solchen Ländern Sonderabmachungen treffen
staun, die ihm von sich aus ebenfalls Entgegen¬
kommen zeigen. England bietet dieses Entgegen¬
kommen dadurch an, daß es ein freundschaft¬
liches späteres Abkommen über den Waren¬
verkehr  in Aussicht stellt. Der deutsch-eng¬
lische Güteraustausch ist sehr erheblich.  Im

. Gcsamta-chenhandel Dei' t' '̂ ' -" ^ "
britische Imperium eine bedeutende Rolle. Jn-

- solgedessen ist dieses englische Zugeständnis für
^Deutschland außerordentlich wichtig. Es wird

chon in dem vorliegenden Abkommen ansdrück-
ich betont, daß auch diese spätere Bereinba-

§inng über den Warenverkehr im Geiste
-gegenseitigen  V e r st ä n d n r s s e s ge-
stroffen werden soll. Außerdem erkennt Eng-
!land ausdrücklich und amtlich an, daß die deut¬

schen Zahlungen nur geleistet werden können,
wenn die Waren- und Dienstebilanz aktiv  ist.
Das ist gegenwärtig noch nicht der Fall . Im
Jahre 1933 hatte Deutschland noch einen Aus¬
fuhrüberschuß von 668 Millionen RM ., wäh¬
rend sich in den letzten fünf Monaten 1934 ein

! Einfuhrüberschuß  von 178 Millionen
i RM. ergab. Dieser Einfuhrüberschuß wurde
! durch die Bilanz des Reise- und Schiffahrts-
s Verkehrs usw. nicht ausgeglichen. Die ausdrück-
i liche englische Feststellung über die notwendige
! Aktivität der Zahlungsbilanz zur Transferie-
s rung von Auslandsschuldenstellt eine Anerken¬

nung des von jeher vertretenen deutschen
Standpunktes dar. Auf die noch schwebenden
Verhandlungen mit der Schweiz und mit
Holland  kann diese englische Anerkennung
nicht ohne Rückwirkung bleiben. Die Vernunft
hat sich in England zweifellos auch deshalb
durchgesetzt, weil sich die britische Regierung
Amerika  gegenüber heute in einer ähnlichen
Lage wie Deutschland mit seinem Auslands¬
zinsendienst befindet. In der englischen Note
vom 4. Juni hat die britische Regierung gegen
die Wiederaufnahme der Kriegsschuldenzahlun¬
gen ähnliche Argumente vorgebracht, wie wir
sie seit langen Jahren in unserem Reparations-

- kampf immer wieder der Welt äußerten, leider
! so lange ohne Erfolg.

Dieser Erfolg wurde in dem direkten deutsch-
mglischen Transferabkommen durch eine

! 'rcundschaftliche Haltung Englands erreicht.
Deutschland hat der englischen Regierung in
dem Abkommen zugesagt, die Coupons der
Dawcs- und Ljounganleihe zu honorieren. Die
Coupons der Dawesanleihe werden am 15. Ok¬
tober 1934, die Coupons derZjounganleihewer¬
den am 1. Dezember 1934 fällig. An diesen bei¬
den Terminen erfolgen Zinszahlungen , nicht
wie bisher am 15. jeder. Monats . Diese Zah¬
lungen erfolgen auch nur für britischeIn-
h,aber  dieser Anleihestücke.

Tie britischen Besitzer sonstiger deutscher
Ausländsanleihen fallen unter das Angebot der

-Reichsbank in der kürzlich stattgefundenen Ber-
liner Transferkonferenz vom 29. Mai ds. Js.
In diesem Abkommen schlug die Rcichsbanl
eine sechsmonatigevöllige Transfereinstelluno
vor. Ab 1. Januar 1935 soll die Zahlung in
Form von 3prozentigen Fundierungsbonds , die
per 1. Januar 1945 fällig sind, geleistet werden.
Außerdem wurde von der Reichsbank ein Bar-
zahlungsangebot für diese Fundierungsbonds
und die fällig gewordenen Zinsscheine in Höhe
von 40 Prozent des Nominalbetrages gemacht,
wobei sich die Reichsbank für den Fall weiter¬
hin beengter Devisenlage ein Knndigungsrechi
Vorbehalten hat. Die dadurch eingesparten 61
Prozent der Zinsnominale sollen für di«
deutsche Exportförderung verwandt werden.

England lrhnt Frankreichs MdnisplSne ab iei in der Lage , diese bereits tiefe Kluft zu
überbrücken.

Abkürzung der Londoner Begegnung
i

! London, 6. Juli.
! Zu dem bevorstehenden Besuch des sran-
! zösischen Außenministers Barthou  in
j London macht der Mitarbeiter des „Daily
: Telegraph " folgende Feststellungen:
- Barthou habe beschlossen, bereits am kom¬

menden Dienstag anstatt erst am Mittwoch
! wieder von London abzureisen. Der Grund
! hierfür sei, daß der Pariser englische Bot-
§ schafter Sir Georg Clerk dem französischen
> Außenminister bereits mitgeteilt habe, daß
! die englische Politik gegenwärtig endgültig

weitere Verpflichtungen aus dem Festlande
ablehne. Dies bedeute 1., daß England den
von Barthou vorgeschlagenen Pakten der
gegenseitigen Unterstützung von Osteuropa,
dem Balkan und Mittelmeer nicht beitreten
könne und sich möglicherweise nicht einmal
veranlaßt sehen werde, eine platonische Zu¬
stimmung zu ihnen auszudrücken; 2., daß
England an seinen bestehenden Verpflichtun¬
gen unter den Locarnovertrag bezüglich
Westeuropa festhalte und gegenwärtig nicht
bereit sei, sie auszudehnen oder zu ändern.
Demgegenüber habe Frankreich weiterhin
nicht die Absicht, irgendeiner allgemeinen Ab¬
rüstungsvereinbarung zuzustimmen, die eine
deutsche Aufrüstung und die deutschen Gleich¬
berechtigungsansprüche sanktionieren würde.

- schlagenen Aenderungell anzunehmen. Aus
I der Antwort der französischen Regierung sei

damals klar hervorgegangen , daß e- keine
Garantien für die Durchführung einer Ab-
rüstungskonvenlion gebe, die es nach Pariser
Auffassung Frankreich ermöglichen würben,
einem sofortigen, beschränkten deutschen Auf¬
rüsten zuzustimmen.

Eden beschäftigte sich ferner mit dem noch
zu erwartenden Bericht des Genfer Ausschus¬
ses für die Fragen der Durchführungsgaran.

! rren. Er vetonte, man dürfe nicht allzu große
i Hoffnungen daraus setzen, daß dieser Bericht

erheblich zur Lösung der augenblicklichen
Schwierigkeiten beitragen werde. Denn wäh¬
rend die französische Regierung es bisher
ständig abgelehnt habe, einer mäßigen deut-
scheu Wiederaufrüstung zuzustimmen, habe
es die deutsche Negierung andererseits nicht
weniger klar gemacht, daß sie nicht einer
Konvention zustimmen werde, die ihr dies

i nicht zugcstehe. Keinerlei Sicherheitsgarantis.
die eine britische Rcaieruna macken könnte.

Schlechte Aussichten
sür Barche« in Lenden
„Kein Krieg mehr für England !"

eg. London, 6. Juli.
Herr Barthou,  der am Sonntag in

London eintreffen wird, kann jetzt schon den
die zwar nicht offiziellen, aber hauptsächlichen
Ziele seiner Reise betreffenden Akt daheim
lassen, es sei denn, daß sich die Regierung
Großbritanniens über die so ziemlich ein¬
mütige Stimmung des Landes hinwegsetzen
wollte. Jedenfalls hal die Absage des Lord¬
siegelbewahrers Eden  an die französischen
BündniZPläne eine stärkere Wirkung hervor-
gerusen als die schauerlichen „Enthüllungen"
des alten Deutschenseindes Steeds,  der,
von keinem Wissen, wohl aber von senilem
Haß belastet, im Jnieresse des französischen
Generalstabes Phantasien über einen Balte-
rienangrifs auf die Londoner Untergrund¬
bahn veröffentlichte und damit den 1914
stehen Gebliebenen das Gruseln lehren wollte..

Sogar im Unterhaus hat der Arbeiter-

Was wird aus der SA .?
Unterredung mit dem Chef des Stabes

Auch Eden lehnk die Uebernahme neuer l
Sicherheiksgarankien noch einmal ab

Nachdem das Abrüstungsproblem schon seit
einiger Zeit in der Versenkung verschwun¬
den war . wurde die Frage am Donnerstag
von dem Lordsiegelbewahrer Eden  zum
Gegenstand einer Rede gemacht, die beson¬
deres Gewicht erhält , wenn man sie im Zu¬
sammenhang mit dem bevorstehenden Besuch
Barthous in London liest.

Dieser Besuch des französischen Außenmi¬
nisters in Begleitung des französischen Ma¬
rineministers hatte in den letzten Tagen zu
den verschiedensten Kombinationen veran¬
laßt , unter denen an erster Stelle die Mög¬
lichkeit eines englisch-französischen Bündnis¬
ses stand. Während von britischer Seite der¬
artigen Vermutungen nachhaltig entgegen¬
getreten wurde, zeigte Paris nicht dieselbe
Energie in der Ableugnung solcher Absichten.
Unter diesen Umständen ist Edens Erklärung
gegen neue britische Bindungen von beson¬
derer Wichtigkeit.

In seiner in Stoke  gehaltenen Rede be-
z schästigte sich Eden mit der Sicherheits¬

frage.
„Wir stehen zu den Locarnoverträgen ", er¬

klärte Eden, „aber wir sind nicht bereit,
die Bindungen , die wir in die¬
sen Verträgen eingehen , aus
andere Teile Europas auszu¬
dehnen,  an denen wir nicht so stark inte¬
ressiert sind." Am 10. April habe, so führte
Eden weiter aus , die britische Regierung in
Paris angefragt , welche Durchführungs-
garaniien es der französischenRegierung er¬
möglichen würden , das Memorandum der
britischen Regierung mit den vom deutschen
Reichskanzler im Gespräch mit Eden vorge-

Erne Losung des Transferprobtems fm
lange Sicht  kann nur erreicht werden,
wenn Deutschland die Möglichkeit gegeben
wird, seine Warenausfuhr zü erweitern. In
dem jetzt abgeschlossenen Abkommen mit Eng¬
land wird diesem Gesichtspunkt zum erstenmal
Rechnung getragen. No cp vor einigen Wochen
hatten sich die Vertreter der ausländischen
Gläubiger in Berlin nur als Interessenten ge¬
fühlt und ihre Aufgabe darin gesehen, auf dem
beschränkten finanztechuischen Felde soviel als
^möglich für ihre Mandanten herauszuholen.
Jetzt wird endlich zum erstenmal die Behand¬
lung der Angelegenheit auf ein wirtschaftliches
Gleis geschoben und damit hoffentlich die erste
Grundlage für eine Gesundung der deutschen
Wirtschaft und der Weltwirtschaft geschaffen
Nur auf diese Weise wird erreicht werden kön¬
nen, daß Deutschland seine politischen
Schulden, denn darum handelt es sich im
Grunde, infolge der unsinnigen Reparations-
Wirtschaft nach dem Kriege, begleichen kann.

Berlin . 6. Juli.
Ter Chef des Stabes der SA -, Viktor

Lutze, wurde von einem Vertreter des „An¬
griff" über die Zukunft der SA . befragt:

„Mein Chef des Stabes , wußten Sie
ebenso wie der Führer , Hermann Göring.
Dr . Goebbels  und einige andere aus
der Umgebung des Kanzlers schon vor
Wochen von der bevorstehenden Rebellion
der ehemaligen SA .-Führer ?"

„Ich erfuhr von dem verräterischen
Treiben Röhms und seiner Umgebung erst,
als sich die Lage wirklich zugespitzt hatte.
Ich wurde dann als einer der ältesten
L>A.-Führer Deutschlands, der übrigens
auch schon seit langem Front gemacht
hatte gegen die Linie der obersten SA .-
Führung , vom Führer hinzugezogen, um
bei der Niederschlagung der Rebellen mit¬
zuwirken. Zu dem Kreis der Vertrauten
und Freunde Röhms gehörte ich nie."
„Kam die ehrenvolle Berufung zum Chef

des Stabes der SA . sür Sie überraschend?"
„Ja , das war schon eine Ueberraschung

für mich. Ich hatte niemals daran ge¬
dacht, daß ich einmal Chef des Stabes
werden würde , vor allem deswegen nicht,
weil ich auch nicht den Ehrgeiz hatte , es
zu werden."
„Glauben Sie , daß die Verräter mit ihren

verbrecherischen Plänen bei der SA . irgend¬
wie Aussicht ans Erfolg gehabt hätten , wenn
der Führer dem Spuk nicht im letzten
Augenblick ein jähes Ende gemacht hätte ?"

Ter Chef des Stabes erklärt mit aller
Entschiedenheit, daß kein SA . - Mann
zu dem Verräter Röhm gestan¬
denhätte . BeidemganzenSpuk
handelte es sich lediglich um
eine reine Führer - Revolte.  Und
auch von den Führern war es nur ein
ganz kleiner Kreis, der die Rebellion mit¬
machen wollte.
„Es ist also tatsächlich so, daß der einfache

und unbekannte SA .-Mann und seine Füh¬
rer nicht von dem seit Wochen vorbereiteten
verräterischen Unternehmen der obersten
Führerclique wußten , und daß sie infolge¬
dessen keineswegs belastet sind?"

„Nein, die SA . braucht sich wirklich nicht
zu schämen, weil ein kleiner Kreis ihrer
bisherigen Führer zu Verrätern wurde.
Sie sollte von denen nur mißbraucht wer¬
den, steht aber heute makellos da. Mit
Stolz kann ich sagen, daß die gesamte SA.
sauber ist und demnächst wieder mit er¬
hobenem Haupt das Braunhemd tragen
kann.

Der Führer steht selbstverständlich treu
zu ihr und liebt sie. Wäre sein Verhält¬
nis zu ihr auch nur ein bißchen getrübt,
er hätte sie ja auslösen können. Oder er j

yütte nicht die alte Garde damit beaus-
rragt , dorr, wo noch etwas faul sein sollte,
für gründliche Säuberung zu sorgen."
Auf die Frage , ob von der ehemaligen

obersten SA .-Führung unzuverlässige Ele¬
mente von den Kommunisten . Sozialdemo,
kraten . Teutschnationalen und aus dem
Stennes -Lager in der SA . ausgenommen
worden sind, erklärt der Chef des Stabes,
daß er dies nicht unbedingt bejahen möchte.
Er sei allerdings der Meinung , daß einige
der nun qerickitcten früheren SA .-TMu-pr h>,>
Ausnahme solcher Elemente gewünscht hät¬
ten, um dadurch Unzufriedene in der SA.
zu sammeln.

„Wie wird sich nun in Zukunft das Ver¬
hältnis zwischen der SA . und den Schutzstaf¬
feln gestalten?"

„Es soll wie bisher zwischen diesen bei¬
den Formationen ein rein kameradschaft¬
liches Verhältnis herrschen. Beide werden
auch künftig getrennt ihren Ausgaben
nachgehen und sie getrennt zu lösen
haben."

lieber dieNeuorganisation der
S A. kann der neue Chef des Stabes heute
natürlich noch keine näheren Angaben
machen. Er gibt allerdings mit aller Be¬
stimmtheit seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß eine Neuorganisation durchgesührt
werden muß und durchgeführt werden
wird , weil sie eben unbedingt notwendig
ist. Ob in diesem Zuge eine zahlen-
mäßige Verringerung der
Sturmabteilungen  erfolgen wird,
ist nicht ganz ausgeschlossen, wenn man
sich vergegenwärtigt , daß der Chef des
Ltabes , Lutze, aus den braunen Forma¬
tionen ein unbedingt sauberes und — was
in diesem Zusammenhang von besonderer
Bedeutung ist — ein Politisch zuverlässi¬
ges Instrument der Bewegung zu machen
entschlossen ist.
„Wird dann zukünftig jeder SA .-Mann

Mitglied der NSDAP , sein müssen?"
„Ich bin der Meinung , daß es auf die

Tauer unumgänglich sein wird , daß der
SA .-Mann , in erster Linie aber der SA .-
Führer , Parteigenosse ist. Schließlich muß
er, wenn er Garant einer Weltanschauung
sein will, dieser nationalsozialistischen Be¬
wegung mit Haut und Haar verschrieben
sein. Der von dem früheren Stabschef ver¬
liehene Ehrendolch darf nach Entfernung
des Namens des Verräters wieder getra¬
gen werden; genau so, wie alle SA .-Män-
ner ihren Dienstdolch tragen dürfen . Die
Entscheidung darüber , ob die alten Kämp¬
fer für ihre Verdienste einen Ersatz sür den
Ehrendolch erhalten , der dann von Adolf
Hitler selbst und nicht wieder vom Chef
des Stabes verliehen wird , liegt beiny
Führer selbst."
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parteiler Morgan Jones  den stellver¬
tretenden Ministerpräsidenten befragt , was
es mit dem Besuch des britischen Kriegsmini¬
sters in Frankreich und dem bevorstehenden
Besuch Barthous in London auf sich habe.
Baldwin erwiderte , daß der Besuch fiail-
shams in Frankreich keinerlei Politischen Hin¬
tergrund gehabt hätte , sondern auf Wunsch
englischer Offiziere, einer Studienreise auf
die Schlachtfelder des Weltkrieges gegolten
habe. Die Frage , ob Großbritannien also
keinerlei Ehrenverpflichtungen eingegangen
sei. verneinte Baldwin.

Diese Antwort der Regierung entspricht
ganz der Stimmung in der Presse. So
schreibt „Daily Expreß" dazu einen Aufsatz
unter dem Titel „Vergeht es nicht!", in dem
das Blatt an die Verhandlungen der beiden
Generalstäbe im Jahre 1914 erinnert und
mit der Mahnung schließt: „Kein Krieg
mehr für England !" Auch die liberale
„News Chromele" wendet sich gegen die Ge-
heimdiplomatie . die in Form geheimer
Bündnisse einen Betrug am englischen Volk
und am Völkerbundsstatut sei.

Begegnung BartWu-MuWini
grrmWtzlich bMWE

Paris . 6. Juli.
Das „Journal " glaubt , aufgrund der Be¬

sprechungen, die der französische Außen¬
minister Barthou am Donnerstag mit dem
in Paris weilenden französischen Botschaf¬
ter in Nom. de Chambrun . und dem italie¬
nischen Botschafter in Paris hatte , anneh¬
men zu können, daß nunmehr eine Begeg¬
nung Barthou -Mussolini beschlossene Sache
und der Besuch des französischen Außen¬
ministers grundsätzlich entschieden sei.

Verschwörung in Mexiko uusgedeM
Putschabsichten des unterlegenen

PräsidentschaftskandidatenVillareal
Mexiko, 6. Juli.

Das ^mexikanische Innenministerium machte
die aufsehenerregende Mitteilung , daß der bei
den Wahlen am Sonntag unterlegene Präsi¬
dentschaftskandidat, General Villareal,
einen Aufstand gegen die Regierung vorbereite
Er werde jedoch sorgfältig bewacht, um den
Ausbruch des Aufstandes nach Möglichkeit zu
verhindern . In die Verschwörung sollen noch
andere führende Politiker verwickelt sein, die
zum Teil vor kurzem nach den Vereinigten
Staaten gereist sind, um dort mit dem früheren
General Pablo Gonzalez  über den Kaus
von Waffen zu verhandeln. Weitere Einzel¬
heiten über den geplanten Aufstand fehlen noch.
Freunde Villareals haben den mexikanischen
Staatspräsidenten gebeten, Garantien für die
Sicherheit des Generals , der sich augenblicklich
in Monieret)  befindet, zu geben.

Tie mexikanische Polizei hielt auf der inter¬
nationalen Autostraße Laredo-Mexiko mehrere
Lastwagen an, die 30 000 Pistolen-Patronen
enthielten. Es handelt sich vermutlich uni
Schmuggelware ans den Bereinigten Staaten.
Es wurden mehrere Verhütungen in diesem
Zusammenhang vorgenommen.

Gtavisko WM kbend
verhaktet werden können. . .
Neue aufsehenerregende Aussagen

im Staviskh-Ausschuß
Paris . 6. Juli.

Im Parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schuß für den Stavisky-Skandal gab am
Donnerstag ein Polizeiinspektor, der an der
Verfolgung des Betrügers teilgenommen
hatte , eine aufsehenerregende Erklärung ab.
Ter Polizeiinspektor, der als erster in das
Zimmer eingedrungen war , in dem man
Stavisky mit der tödlichen Schußwunde auf-
sand , will ihn. an die Zentralheizung ge¬
lehnt , sitzend vorgefunden haben. Stavisky
habe in der rechten Schläfe eine Schußwunde
gehabt , den Revolver aber in der linken
Hand gehalten . Auf verschiedene Fragen der
Ausschussmitglieder bestätigte der Polizei¬
inspektor immer wieder seine Aussagen und
fügte hinzu. daß man seiner Ansicht nach
Stavisky lebendig Hütte verhaf¬
ten können , wenn ein anderer
P o l i z e i ko m m i s s a r die ursprüng¬
lich ausgestellten Pläne nich!
durchkreuzt hätte.

„MöerWe"
des frommen Serrn Sirtfiefer

Berlin . 6. Juli.
Im Hirtsieser-Prozeß wurden am Freitag

Fälle erörtert , die die unberechtigte Ver¬
schickung von Kindern durch die Reichs¬
zentrale zum Gegenstand haben. Es stellt
sich heraus , daß im Jahr 1930 auf Empfeh¬
lung des Angeklagten Peters der zwölf¬
jährige Sohn eines Ministerialrates aus dem
Wohlsahrtsministerium zum Kuraufenthalt
auf Kosten der Reichszentrale an den Rhein
geschickt wurde ; obwohl der Vater des Jun¬
gen ein Monatseinkommen von 900 Mark
bezog, wurde Hilfsbedürftigkeit angenommen.
Die Neichszentrale bezahlte aber nicht nur die
Fahrkarte des Zwölfjährigen , sondern auch
noch die Fahrt und die Kurkosten sür die
Mutter des Jungen , obivohl beide bei Ver¬
wandten wohnten.

Ter Angeklagte Gerlich.  der frühere Ge¬
schäftsführer der Neichszentrale, erklärte da¬
zu. daß man „nicht schematisch" vorgegangen
sei. Wenn durch unvorhergesehene Kurkosten
ein auskömmlicher Lebensstandard gefährdet

erschien, so sei auch in solchen Fällen ein-
gegriffen worden.

Ein anderer Fall betrifft eine ebenfalls
recht eigentümliche „Kinderverschickung". Es
wurde die 19jährige Tochter eines Kauf¬
manns , der mit Gerlich und Peters befreun¬
det war . auf Kosten der Reichszentrale mit
ihrer Mutter nach Davos verschickt. Die
ganzen Kosten in Höhe von etwa 1000 Mark
übernahm auch hier die Reichszentrale.

Ein Amtmann aus dem Verkehrsministe¬
rium . der viel mit der Reichszentrale zu tun
hatte , wurde wegen angeblichen Nerven¬
leidens mit seiner Frau und seinen beiden
Kindern in das Erholungsheim am Wörther
See verschickt. Gerlich gab hier zu seiner Ver¬
teidigung an . daß die Absicht bestanden Hütte,
den Amtmann zu „Neberwachungszwecken"
zu verwenden. Es wären Klagen über die
Oberschwester des Heimes eingelaufen und
deshalb hätte der erholungsbedürftige Amt¬
mann einmal nach dem Rechten sehen sollen.

Auf freien Aus gefetzt
Berlin , 6. Juli.

Im Zuge der Untersuchungen anläßlich der
hochverräterischen Revolte wurden u. a. ver¬
haftet

Fritz Günter von Tschirschkh und Rosgen¬
dorff.

Friedrich Karl von Savignh,
Margarete von Stotzingen.
Die Untersuchung ergab, daß zwilchen

ihnen und den Hochverrätern keine Beziehun¬
gen bestanden haben. Ihre Enthaftung
wurde daher unverzüglich veranlaßt.

MB im Rundfunkprozeß
L. ..mg nächster Woche

Berlin , 6. Juli.
In dem sogenannten ersten Rundfunk-Kor¬

ruptionsprozeß wird am Samstag der Staats¬
anwalt sein Plädoyer halten und für Anfang
nächster Woche wird das Urteil erwartet . Im
letzten Teil der Beim Taufnahme wurde am
Freitag noch ein Betrugsfall erörtert , der den:
Hauptangeklagten Bauer  zur Last gelegt
wird. Es handelt sich um die Beteiligung
Bauers an gewissen Arbeiten, die die Firma
Siemens u. Hcckske beini Neubau in der Masu-
renallee ans führte. Bauer hatte damals einen
Auftrag über 63 000 RM . erhalten, fiir den er
eine 12prozeutige Entschädigung ausbedungen
hatte. Der Voranschlag erhöhte sich jedoch auf
146 000 RM ., und da für diese Erhöhung keine
Vereinbarungen getroffen waren, liquidierte
Bauer die von ihm tatsächlich ausgeführten Ar¬
beiten auf sogenannten Wochenlohnzetteln. Die
ausbedungenen 12 Prozent ließ Bauer sich nun
nicht von den ausbednngenen 63 000 RON.,
sondern von den 146 000 RM . zahlen.

Bei der Erörterung der Unterschlagungen in
Höhe von 12 000 RM ., die dem Angeklagten
Dr . Müller , dem ehemaligen Abteilungsleiter
der Rundfnnkgesellschaft, vorgeworfen wird,
stellte es sich heraus , daß cs sich hier sogar um
ein Defizü vo.. 60—60 000 RM . handeln
müsse. An Hand der Akten erörterte der Vor¬
sitzende eine Reihe von Einzelfällen. Insge¬
samt ist z. B. von der einen Firma eine Rech¬
nung im Gesamtbeträge von 10 000 RM . aus¬
gestellt worden. Bau r erhöhte aber diese
Summe auf 15 000 RM . und steckte die über¬
schüssigen 5000 RM . als seinen „Verdienst" in
die Tasche. Damit aber nicht genug, hat er sich
für jede Rechnung noch von der Reichsrund¬
funkgesellschaft ein Architektenhonorar in Höhe
von 16 Prozent auszahlen lassen. Zu seiner
„Entschuldigung" führte er an, daß er selbst
dabei nicht viel Verdi ch hätte, weil er für
jeden Auftrag 20 Prozent Provision an den
früheren Direktor Knövfke habe zahlen müssen,
so daß also für ihn nicht viel übrig geblieben
sei.

Im weiteren Verlauf der Verhandlun-
geu im ersten Rundsunktorruptionsprozeß
äußerte sich ein Buchsachverständiger zu der
Freitag vormittag aufgetauchten Ver¬
mutung . daß es sich bei der dem Angeklag¬
ten Dr . Müller zur Last gelegten Unterschla¬
gung nicht nur um die summe von 20 000
Reichsmark, sondern sogar um 50 bis 60 000
Reichsmark handeln müsse. Der sachver-
stündige erklärte dazu, daß die Buchführung
so unordentlich geführt wurden sei, daß nicht
mehr festgestellt werden könne, ob Unterschla¬
gungen begangen worden seien oder ob es
sich um nicht zurttckgezahtte Schulden handle.
Feststehe jedenfalls , daß ein Defizit von un¬
gefähr 12 000 RM . bestehe. Es handelt sich
hier urn Vorschüsse, die der Angeklagte Dr.
Müller , der früher Abteilungsleiter der
Neichsrundfiinkgesellschaft war , für angeb¬
liche Mietsausfälle erhalten hatte . Nach wei¬
teren Erörterungen wurde die Beweisauf¬
nahme geschlossen.

Das MM im Kabelwerks-Mozeß
Frankfurt a. O.. 6. Juli.

Die Erste Große Strafkammer des Land¬
gerichts Frankfurt a. O. sprach nach mehr¬
wöchiger Verhandlung fünf ehemaligen Mit¬
gliedern des Vorstandes und AufsichtZrates
der Deutschen Kabelwerke das Urteil. Es er¬
hielten Siegfried und Bernhard Hirsch¬
mann  je 6000 Reichsmark. Dr . Heinrich
Bürger und Willy Pickardt  je 2000
Reichsmark, sowie Reichspostminister a. D.
Dr . e. h. Karl Stingl  500 Reichsmark
Geldstrafe.

Den Verurteilten wird als Mitglied des
Vorstandes bzw. Auffichtsrates vorgeworfen,
wissentlich den Vermögensstand der Gesell¬
schaft unwahr dargestellt oder verschleiert zu

haben. Die Anklage stützt sich darauf , dag
Entschädigungen für Sonderleistungen an
Bernhard Hirschmann, die in die Zehntau¬
send? gingen, und an Dr . Stingl . die im
Jahre 8500 Reichsmark betrugen, in der
Bilanz falsch ausgeworfen wären . Sie hätten
unter AufsichtsratZentschüdignngen gebucht
werden müssen und nicht über Gehalts - oder
sonstige andere Konten.

Wald und Mvvr ta Flammen
Ungeheurer Brand in Sachsen

Elsterwerda , 6. Juli.
Seit einigen Tagen wütet im Ostzipfel der

Provinz Sachsen zwischen den Orten Plessa
und Görden  im Kreise Liebenwerda ein
Waldbrand . von dem nach und nach
10 0 0 M orgen  alter und junger Kiefern¬
bestünde und Moorwiesen erfaßt worden
sind. Die Flammen finden im Moorboden
immer wieder neue Nahrung . Unter¬
irdisch  schwelt das Feuer weiter und
bringt die Bäume , wenn die Wurzeln ver¬
nichtet sind, zum Sturz . Etwa 30—40 000
Festmeter Holz müssen geschlagen werden,
darunter über 100jährige Bäume.

Im Brandgebiet , das von einem aus¬
gedehnten Grabennetz durchzogen wird , arbei¬
ten etwa 1000 Alaun au der Bekämpfung
des Brandes . Zwei Arbeitsdienst¬
lager sind eingesetzt.  Feldküchen sor¬
gen sür die Verpflegung. Von der Technischen
fiothilse wurden T e l e p h o n l e i t u n g e n
gelegt. Ferner ist ein umfangreicher Sani¬
tätsdienst  eingerichtet worden, da die
Helfer nicht selten von Rauchvergis-
tung  befallen werden.

Die Umgrenzung des brennenden Wald¬
stückes erstreckt sich ans eine Länge von 8 bis
10 Kilometer.

Gemüiöe von Bslamez gestohlen
Mexiko, 6. Juli.

Wie aus Guatemala  gemeldet wird,
wurde dort aus dem Hause des Malers
Gandaria  ein Origiualgemälde des be¬
rühmten spanischen Malers Belazquez ge¬
stohlen. Das Bild , das die Infantin Tere-
sita darstellt , Hai einen Wert von etwa
100 000 Dollar . Tie Regierung hat die
Uederwachung aller Grenzen und die Durch¬
suchung aller Gepäckstücke an den Grenz¬
übergangsstellen anaeordnet.

Württemberg
Vom ZW überfahren und getötet

Stuttgart , 6. Juni.
Aus einem Bahngleis der Strecke Zuffen¬

hausen - Ludwigs' urg  fand man am
Tonnerstagmorgeu die schrecklich zugerichtete
Leiche eine;, von einem Zug überfahrenen etwa
30 Jahre alten Mannes . Wie es heißt, soll der
Verunglückte bei der Kontrolle der Oberleitun¬
gen durch einen Fehltritt unter den eben vor-
übersahrenden Zug gekommen sein. Es bandelt
sich um den am 20. Januar 1905 in München
geborenen Ludwig Hv: ckmaier.  Irr war weder
bei der Reichsbahn noch bei der mit dem Bau
der Oberleitungen betrauten Firma beschäftigt.
Die Erhebungen sind noch im Gange.

Eine Warnung für alle Bauern
Lltmannshofen , OA. Leutkirch, 6. Juli.

In der Scheuer des Erbhosbauern Rott¬
mar  veranlaßte ein eigentümlicher Geruch
diesen, seine Heustöcke mit der Sonde auf
den Grad ihrer Erwärmung untersuchen zu
lassen. Es waren kaum acht Tage seit Ende
der Heuernte vergangen , und das Ther¬
mo  m e t e r z e i g t e d o chs cho n 85 G r a d.
Bis nachts 12 Uhr waren fleißige Hände mit
Ausräumen beschäftigt und verhüteten ein
sicheres Brandunglück.

MsansreiOe Unterschlagungen
eines Buchhalters

Ulm a. D„ 6. Juli . Ein 55 Jahre alter
Mann in Reichenbach  a . d. Fils hatte in
einer Neichenbacher Textilfirma die Buchfüh¬
rung der B e t r i e b s kr a n ke n ka s s e. Als
er in der letzten Zeit infolge einer Erkran¬
kung seinen Platz einem anderen einräumen
mußte, stellten sich Verfehlungen  her¬
aus . Man entdeckte einen Fehlbetrag von
15 000 Mark . Wie sestgestellt wurde , sind
die ersten Verfehlungen im Jahre 1926 be¬
gangen worden. Bei der Verhandlung vor
der Großen Strafkammer war der An¬
geklagte vollauf geständig. Er wurde zu einer
Gefängnisstrafe von I Jahr  und
zu einer Geldstrafe von 100 M. oder zehn
weiteren Tagen Gefängnis und zur Tragung
der Kosten des Verfahrens verurteilt . Die
Verurteilung erfolgte wegen erschwerter
Unterschlagung in Tateinheit mit fortgesetzter
Untreue. Die Betriebskrankenkasseder Firma
deckt den Schaden, ohne daß die Versicherten
benachteiligt werden.

Göppingen, 6. Juli . (Ein gutes Bei¬
spiel .) Die Malerzwangsinnung des Be¬
zirks Göppingen hat in ihrer letzten Pflicht¬
innungsversammlung einstimmig  be¬
schlossen. ihren Lehrlingen einen bezahl-
ten 14tägigen Urlaub  zum Besuch
des Bannserienheims der HI . auf dem Him¬
melreich zu gewähren.

LrStt
knrtvlsintl. r Uaekckr.eer».

B .d.M. Ring Nagold
Alle B.d.M .-Führerinnen kommen Sonntag

8. Juli 1934, nachm. l3 Uhr, im alten Postamt
in Nagold zu einer Schulungstagung zusammen.
Erscheinen ist Pflicht. Schulangshefte Nr . 3 u , 4
sind mitzubnngen. Ringschulungsamk.

BdM. Ring Nagold
An alle Sportwartinnen

Das Ringsporttreffen in Freu¬
denstadt  findet morgen nicht statt wie
mir in letzter Stunde von dort mitgeteilt wird.
Der endgültige Tag wird noch bekannt gegeben.

Die Ringsportwartin.

Reichcnbach a. d. Fils , OA. Göppingen.
6. Juli . (Mutiger Lebensretter .'
Am Donnerstag wurde im sogenannten
„Gumven " die große Falle gezogen, um
Ai,?»- -" - '--it -n vornehmen ui können.
Das gesamte Wasser der Fils wurde nun
durch diese enge Oeffnung gezwängt und er¬
goß sich reißend über das Wehr. Diesem rei¬
ßenden Strom kam nun der 10jährige, des
Schwimmens unkundige Rudolf Staib  zu
nahe, wurde über das Wehr gespült und
vom Strudel fortgerissen.  Der
14jährige Karl Bosch sprang auf die Hilfe¬
rufe des Ertrinkenden sofort ins Wasser und
brachte den Verunglückten ans Land.

Friedrichshasen . 6. Juli . (Ertrunke  n.)
Am Freitag nachmittag ist im hiesigen
Aachbad der 21 Jahre alte Karl Nenger.
gebürtig aus Rheine im Kreis Steinfurt , er¬
trunken . Er wollte in erhitztem Zustand ein
Bad im Bodensee nehmen und als er eine
kurze «strecke geschwommen war . sank er
lautlos in die Tiefe. Der sofort herbei¬
gerufene Taucher der hiesigen Sauitats-
kolonne konnte trotz eifrigen Suchens den
Ertrunkenen nicht mehr finden.

In U l m hat sich ein älterer , verheirateter
Kaufmann in seiner Wohnung erhängt:
wirtschaftliche Sorgen und eine eben über¬
standene Operation dürsten die Gründe zu
der Tat gewesen sein.

Wie bereits gemeldet, wurde in Fried¬
rich  s h a f e n ein 83jähriger Mann mehrere
Tage lang vermißt ; nachdem er längere Zeit
Planlos in der Gegend herumgestreift war.
stellte er sich am Donnerstag wieder ein.

Beim Bau der Neichsautobahnen der
Beruhausen  verunglückte am Donners¬
tag der Schreiner Heß aus Stuttgart , indem
er mit der Hand zwischen zwei Puffer geriet,
wobei ihm die Hand abgequetscht wurde.

Als Imker Schund in Stein Weiler
bei Neresheim Honig schleuderte, überfielen
die Bienen seinen Wolkshund und stachen
ihn so. daß er verendete.

Alls Allst ms Lms
Nagold, den 7. Juli 1934.

Im Innern wird den Edlen die Welt
gestaltet; nur dem gemeinen Toren
entsteht sie von außen.

Dienstnachrichten
Der Herr Landesbischof hat die Pfarrei

Weissach,  Del . Vaihingen a. E. dem Pfarrer
Kraft in Engelsbrand,  Dek. Neuenbürg,
übertragen.

Der Herr Landesbischof hat den Stadtpfarrer
Ettwein  in Cannstatt (gebürtig von Al-
tensteig)  anläßlich seines Uebertritts als
Bürgermeister in den Dienst der Stadt Stuttgart
seinem Ansuchen gemäß aus dem württ . Kir¬
chendienst entlassen.

Bestandene 2. theologische Dicnstprüsung
Den gestern veröffentlichtenPrüflingen , wel¬

che die Dienstprüfung bestanden haben ist nach¬
zutragen: Hermann Renz  aus Kalikut (Bri¬
tisch Indien ) Sohn des dortselbst tätigen Mis¬
sionars Renz aus Emmingen.

Vom Schwimmbad
6. Juli

Wasser 2l Luft 31 " C. Besucherzahl 519.

Zum NeformationsjubilSum
am morgigen Sonntag wird Stadtpfarrer
Brecht die Festpredigt halten und Studienrat
Schmid Chor und Orchester des Seminars,
welche das aus dem 16. Jahrhundert stammende
Lied „Frisch auf in Gottes Namen"
zu Gehör bringen werden, dirigieren.

Schlutzbericht über die Gemeinde-
ratsfitzung vom 4. 3uli 1934

Das Arbeitsdienstlager wird aufgelöst
Nach Kenntnisnahme von einer Reihe von

Mitteilungen und Gesuchen genehmigte das Kol¬
legium zunächst die Anschaffung einer dringend
nötigen Schreibmaschine für die Stadtverwal¬
tung.

Eehilfcnstelle beim Bürgermeisteramt:
Der Verw.-Praktikant Hetze ! ist auf Ende

Juni ausgetreten. Die Gehilfenstellewurde auf
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Von W. Reh m.
»Lasset euch niemand das Ziel verrücken!"

Kol. 2.18.
Lin Mensch, der kein klares Ziel für sein

Leben hat , wird früher oder später zum Schei¬
tern verurteilt sein. Aber es kommt nicht bloß
darauf au , daß inan ein Ziel hat , vielmehr ist
entscheidend, wer dieses Ziel gesteckt hat . Es
gibt auch falsche Ziele . Das hat mancher schon
erleben müssen, als er Plötzlich hart vor dem
Abgrund stand oder gar in denselben hinab¬
stürzte ; und wenn es auch nicht so schlimm ge¬
gangen ist, hat dieser und jener es schon er¬
fahren , daß er vielleicht jahrelang einem Phan¬
tom nachgejagt und ihm zwecklos seine besten
Kräfte geopfert hat . Jedenfalls zeigt die Er¬
fahrung , daß Ziele , welche wir uns selbst setzen
oder von anderen Menschen sehen lassen, nicht
unbedingt die richtigen sein müssen.

Das gilt auch für das Leben eines ganzen
Volkes . Die dem deutschen Volk in den letzten
Jahren von seinen Verantwortlichen Führern
gegebene Zielsetzung war verderblich . Daran
änderte auch nichts die Tatsache, daß die Ver¬
treter des abgewirtschafteten Systems immer
wieder das Volk beschworen, sich nie dieses Ziel
verrücken zu lassen. Dieses Ziel war gesetzt von
4>en Vertretern finsterer Mächte , die unser Volk
in geradem Gegensatz zu seiner geschichtlichen

Sendung einen Weg führten , der zwangsläufig
ins Verderben führen mußte.

Aus diesen Erfahrungen erkennen wir deut¬
lich, auf was es bei aller Zielsetzung im Leben
des einzelnen und des ganzen Volkes ankommt.
Es geht um ewige Werte und um ewige Ziel¬
setzung. Nur von da aus hat man auch das
Recht, jenes Wort all ernste Mahnung auszu¬
sprechen: ,Lasset euch niemand das Ziel ver¬rücken!"

Wir dürfen dankbar sein, daß wir als ein¬
zelne und als ganzes Volk aus dem verhäng¬
nisvollen Irren und Wirrwarr der letzten
Jahre hinausgekommen sind und durch die Tat
des Führers wieder auf eine klare Linie und
ein klares Ziel eingestellt wurden , das allen
einzelnen gilt und dadurch die einzelnen Volks¬
genossen zu unverbrüchlicher Schicksalsgemein¬
schaft zusammenschließt . Die verschiedensten,
von Menschen aufgerichteten Ziele , hatten unser
Volk weltanschaulich und politisch zerrissen, die
Kraft des Volkes zersplittert und uns um die
Erfüllung unserer Ewigkeitssendung gebracht.
Heute ist es große Wirklichkeit geworden , daß
der weitaus größte Teil des deutschen Volkes
Schulter an Schulter marschiert und daß die
gesamte deutsche Jugend bewußt auf das große
eine  Ziel hin erzogen wird , das unser Führer
uns wieder zu erkennen erzogen hat und das
heißt : das deutsche Volk der Kämpfer wider
alle Finsternis in der Welt für den Sieg desLicbts.

Diese gewaltige Ausgabe und dieses große
Ziel umfaßt alle Generationen unseres Volkes
und stellt uns in den Schicksalszusammenhang
mit denen , die vor uns und nach uns sind. Es
umfaßt aber zugleich auch alle Schichten und
Stände unserer gegenwärtigen Generation.
Darum , ringen kann jeder , in welchen Lebens¬
kreis er auch herein gestellt ist. Der Kampf um
dieses Ziel gibt dem deutschen Menschen den
wahren Adel, der nicht abhängig ist von Ab¬
kunft oder Bildung , sondern allein von der
schlichten, einfachen Tat im Dienst der ewigen
Sendung unseres Volkes. Wir haben damit
auch mit unserem eigenen , persönlichen Leben
wieder Halt und Grund gefunden und den
Richtnngspunkt gewonnen , nach dem wir unser
Leben und Wirken auszurichten haben . Das
großg Einschwenken des Volkes auf die gleiche
Linie hat begonnen . Die Größe der national¬
sozialistischen Revolution versteht nur der , wel¬
cher sie unter dem Gesichtspunkt der Jahrhun¬
derte sieht. Der verlernt aber dann auch, andiesen und jenen Kleiniakeiten herummnör-
geln und dem vergeht dann auch die Ueberhed-
lichkeit, mit seinem eigenen kleinen Geist neue^
Ziele aufstellen müssen zu glauben , wo dadurch
eine neue Zeitenwende eingeleitet wird , daß sichein aroßes Volk unter Rührung eines aottbe-

Versäumte Abonnements
auf drn „Gesellschafter"

können immer noch nachgeholt werden

gnadeten Führers wieder auf seine ewige Sen¬
dung besinnt und antritt zum Kampf um das
große Ziel , zu dessen Erringung es geschaffen
und mit den größten und herrlichsten Fähig¬keiten ausgerüstet wurde.

Im persönlichen Einschwenken auf dieses
große Ziel hin darf aber auch der einzelne
Deutsche die Erfüllung seiner persönlichen
Sendung und seines persönlichen Lebenszwecks
erkennen . Gottes Wille und Jesu Predigt geht
eindeutig dahin , daß wir nur dann zur per¬
sönlichen Vollendung kommen, wenn wir de«
Willen Gottes praktisch in dem Lebenskreis er¬
füllen , in den uns die Vorsehung hineingestellt
hat . Es gibt keine Frömmigkeit und Seligkeit,
sie sich auf Gott berufen könnte , aber zugleich
nur für sich selbst lebt und nicht bereit ist, das
eigene Leben einzugliedern in den Kampf um
das große Ziel , zu dem wir alle berufen sind.
Hier liegt der Maßstab , mit dem jedes Men¬
schenleben einmal geprüft werden wird , zumalim Blick auf diese Tage , in denen der Wille
Gottes so klar und offenbar vor uns allen steht.

Ueber aller Kompliziertheit des Lebens im
kleinen und einzelnen stehen heute klar und helldie großen , ewigen Linien . Es kommt nun nur
auf uns an ! Schon mancher hat das richtige
Ziel im Auge gehaö und den Weg dazu an-
zetreten , ist aber wieder zu seinem Verhängnisoon diesem Wege abgetretm.

„Lasset euch niemand das Ziel verrücken!"

10.40

12.10
13.15
14.00
15.00
15.80
16.00
17.80
18.00
19.45
20.30

22.00
22.20
22.35

23.00
24.00

Sonntag.8.W1
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Zeitangabe . Nachrichten
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Leibesübungen
Bauer , hör zu!
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Funkstille
»Die Abschlußkundgebungdes Ost
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Fn schöne» Sommcrtage«
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Schwäbische Heimatwciseu
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Nachmittagskonzcrt
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Berühmte Monologe

-2 .00 Nachtmnstk

Montag, 9.Null
6.35 Bauernfnnk
6.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
6.50 Gymnastik >
6.15 Gymnastik II
6.40 Zeitangabe. Frübrueldungen
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S.50 Wetterbericht
6.55 Friibkonzert
8.IS Waiscritanösmeldttiigen, Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
8.40 F»«kstille
9.00—9.16 Franeyfnuk

10.09 Nachrichten
10.10 Schulfunk — Stufe I
10.40 Ungarische Rhapsodie Nr. 1 in

P-Dur , von Liszt
11.00 Arie« « yd Lieber
11.25 Fu»k« erbyygsko «,ert der Reichs¬

postreklame Stuttgart
11.65 Wetterbericht
12.00 Mittagskoyzert
13.00 Zeitangabe, Nachrichten. Saar-

öienit
13.10 Oertliche Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Gegrüßt seift d«, viellieber Wald
13.50 Zeitangabe. Nachrichten
14.00—14.30 Humor ist Trumpf!
16.10 Fra » Eva ans Reise«
15.30 Klaviermusik
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 Bom Werde« der Saarlandschaft
17.46 Adolf Liideritz, der Kolonial-

viouier
18.00 Hitlerjugend-Funk
18.25 „Bunte Kulissen"
19.30 Saarumscha»
19.40 Zeitangabe. Wetterbericht, Bauern¬

fnnk
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Reichssendung: Stunbe der Ration
21.15 Großes Operettenkonzert
22.V0 Vortrag über Oesterreich

22.20 Zeitangabe. Nachrichten
22.35 'Nachrichten. Wetter- nnd Tvort

bericht
22.40 Forticsnug des Operettenkonzerts
24.00—1.00 Nachtmnstk

Dienstag, io. M
6.36 Banerufnuk
6.46 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
6.50 Gomuaftik I
8.15 Gomuaftik II
6.49 Zeitangabe , Krübmelüungen
6.60 Wetterbericht
6.56 Srithkouzert
8.18 Wasferftandsmeliungen . Wetter¬

bericht
8.20 Gomuaftik
8.40 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk
10.40 Klaviertrio a-moll, »p. SV. von

Tschaikowsku
11.10 Eine kleine Nachtmnstk. Serenade

O-Dur
11.25 Fuutwcrbunaskonzert der Reichs-

vostrcklame Stuttgart
11.SS Wetterbericht
12.00 »Ehret Eure deutsche» Meister"
13.00 Zeitangabe. Nachrichten. Saardienst
13.10 Oertliche Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Mittagskouzert
13.60 Zeitangabe. Nachrichten
14.00—14.30 Mittagskouzert
16.30 Blumenstuude
16.00 I. Nettere Tanzmusik, M. Nach¬

mittagskonzert

17.30 Eriuncrungcn an deu 2. nnd
3. Juli 1819

17.45 Filgendivortstniide
18.00 Schwäbisches „Kernholz"
18.15 Aus Wirtschaft nnd Arbeit
18.25 Italienischer Sprach«»tcrricht
18.45 Wiener Walzer
19.00 „Trcttachspitze"

Ein Mikrophon klettert ans den
schönsten Berg des Akgäns

19.45 Zeitangabe. Wetterbericht.
Bauerufunk

20.00 'Nachrichtendienst
20.15 RcichSscndnug: Stunde der Nation
20.45 HanS Sachs
22.20 Zeitangabe. Nachrichten
22.35 Du mußt miste» . . .
22.46 Nachrichten. Wetter- und Sport¬

bericht
23.00 Alma mater Tnbiugcnsts
9.20- 1.00 Nachtmusik

Mittwoch. 11. Wi
5.35 Bauernfnnk
5.45 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
6.50 Gymnastik >
6.15 Gnmnastik II
6.40 Zeitangabe. Frübmeldnngen
6.50 Wetterbericht
6.55 Friihkouzcrt
8.15 Wastcrstandsmcldungen. Wetter¬

bericht
8.20 Gnmnastik
8.40 Funkstille
9.45 »Warum fordern wir »atürUche

Ernährung für de» Säugling ?"

tv.vo Nachrichten
10.10 Schulfunk Stuf « II
10.45 Frmrcuftunde
11.15 Licdrrstunde
11.25 Fnnkwerbuugskourert der ReichS-

voftrekiame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.09 Promcnadckonzert. ausgefiibrt vom

Musikkorps der Landesvolizei
Stnttgart

13.00 Zeitangabe. Nachrichten. Saardienst
13.10 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Serenade » , Wiegenlieder . Stöndch.
13.50 Zeitangabe. Nachrichten
14.00 Leicht »ud Nott! iSchallvIatten)
14.30- 14.50 »Taute Nöte im Svitäle"
16.00 Rachmittagskonzert
17.30 Herzog Ulrich und sei« Zeitalter
17.45 Marcel Wittrisch fingt
18.00 Hitleri «gend-F »nk
18.30 „Theater besuchen. .
18.55 „Junge Gefolgschaft"
19.45 Zeitangabe Wetterbericht.

Baiierniunk
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Rcichsicndnug : Unsere Saar

Den Weg frei zur Verständigung
20.30 Bnute Stunde
21.15 Strcichanartett i» OD »r »o«

W. A. Mozart
21.45 Grenzstadt am Rhein : Seht
22.20 Zeitangabe. Nachrichten
22.35 Du mußt misten . .
22.45 Nachrichten. Wetter- und Sport¬

bericht
23.00 „Buntes Allerlei i« VolkSmnPk"
24.00—1.00 Nachtmnstk
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Wie ist die Lage?
Finanzielle Leistungen an die NSDAP , und

deren Gliederungen
In Uebereinstimmun, mit einem preuß:-

scheu Erlaß hat das württ . Innenministerium
auf Ersuchen des Reichsministers des Innern
im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers angeordnet, daß für die lleberlassung
von Grundstücken, Gebäuden und beweglichen
Gegenständen an die Partei und ihre Glieds-
rungen (SA ., SS . HI ., Deutsche Arbeitsfront,
NS .-Hago, Kampfbund für Deutsche Kultur,
NS .-Volkswohlfahrt, NS .-Kriegsopferversor-
gung, NS .-Frauenschaft) grundsätzlich die auf
einer Vereinbarnna mit dem Stellvertreter des
Führers und dem Csiri des Stabes der SA.
beruhenden Vorschriften des Reichsministers
der Finanzen vom 3. März 1934 sinngemäß
anunveuden sind.

Hinsichtlich der Bereitstellung von Turn¬
hallen usw. an die Hitler-Jugend und die dem
ReichZsportführcr unterstellten Organisationen
wird auf die Bekanntmachung des Württ.
Innenministeriums und des Württ . Kultmini¬
steriums vom 3. Mai 1934 verwiesen.

Die Gewährung von Geldmitteln an Gliede¬
rungen der Partei ist insoweit zulässig, als diese
unter Entlastung des Haushalts der Gemeinde
(des Gemeindeverbandes) Aufgaben erfüllen,
die sonst von der Gemeinde (dem Gemeindever¬

band) selbst erfüllt oder anderen Stellen oder
Personen bezahlt werden würden . Statthaft
bleiben im Rahmen des unter Berücksichtigung
der Finanzkraft der Gemeinde (des Gemeinde¬
verbandes) für solche Zwecke lieblichen auch
Zuwendungen aus Haushaltsansätzen für eine
Betätigung , deren lediglich finanzielle Förde¬
rung anerkanntermaßen zu den gemeindlichen
Aufgaben gehört, z. B . für Aussetzung von
Preisen bei sportlichen Veranstaltungen . Eben¬
so ist gegen die Zahlung von Entgelten für Lei¬
stungen in bestimmten Einzelfällen, wie z. B.
bei Üebernahme de- Flnrschutzes, selbstverständ¬
lich nichts einzuwenden.

Darüber hinaus gehört geldliche Un¬
terstützung  von Dienststellen der Partei,
der SA ., der ST . und der anderen Gliederun¬
gen der Partei nicht zu den Aufgaben der Ge¬
meinden und Gememdeverbände. Sie hat daher
zu unterbleiben . Dazu gehört auch die Leistung
eines einmaligen oder laufenden Beitrags zu
Verwaltungskosten oder Gehältern, die unent¬
geltliche lleberlassung von Heizmaterial, Be¬
triebsstoffen für Kraftwagen, die lleberlassung
von Freifahrkarten , die Leistung von Fuhren
und dergleichen.

Entgegen diesen Richtlinien tatsächlich be¬
reits verausgabt - Mittel sind nicht zurückzu¬
fordern. Für die Zukunft hat eine diesen Richt¬
linien widersprechende Ausgabe auch dann zu
unterbinden , wenn Einsetzung der Ausgabe in
den Haushaltsplan bereits erfolgt ist

MriieMergs GMrbkbttriebe in der TtMik
Stuttgart , 5. Julk.

Die in Verbindung mit der Volks- und Be¬
rufszählung vom 16. Juni 1933 durchge¬
führte gewerbliche Betriebszäh.
lung  erstreckte sich aus Industrie , Handwerk.
Hausgewerbe, Heimarbeit , nichtlandwirt¬
schaftliche Gärtnerei , Hochsee- und Küsten¬
fischerei. Handel und Verkehr, Bank- und
Versicherungswesen sowie das Gaststätten¬
wesen. Bei der Beurteilung der Zählung ist
aber zu beachten, daß sie die gewerbliche
Wirtschaft erst zu Beginn  des von der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik aus¬
gelösten konjunkturellen Aufschwungs spie¬
gelt, also für einen Zeitpunkt , der dem
Krisentief noch ziemlich nahe  gelegen hat.
Inzwischen haben sich die Verhältnisse aus
sehr vielen Teilgebieten der Wirtschaft we-
sentlich zum Besseren gewendet,
was schon daraus hervorgeht , daß in Würt»
temberg Mitte Juni 1933 noch rund 100 000
registrierte Arbeitslose gezählt worden sind,
während es Mitte Juni 1934 nur mehr rund
29 000 waren.

Nach dem in den Mitteilungen des Württ.
Stat . Landesamts veröffentlichten Ergebnis
der Zählung waren am 16. Juni 1933 in
ganz Württemberg 172 312 gewerb¬
liche Betriebe mit 724 1 68 beschäf¬
tigten Personen  und 821 216 ?8.
Kr a f t masch in en  n en n lei  stung zum
Antrieb von Arbeitsmaschinen vorhanden,
und zwar in der landw . Gärtnerei und Tier¬
zucht 1494 Betriebe mit 3510 beschäftigten
Personen , in Industrie und Handwerk
107 311 Betriebe mit 522 496 beschäftigten
Personen , in Handel und Verkehr 63 506 Be¬
triebe mit 198 162 beschäftigten Personen.

Die der Gütererzeugung  dienenden
beiden ersten Abteilungen sind in Württem¬
berg, wie nicht anders zu erwarten , wesent¬
lich stärker vertreten wie die in der Abteilung
Handel und Verkehr zusammengefaßten
Zweige der Güterverteilung.  Auf die
Abteilung Industrie und Handwerk
entfallen nahezu zwei Drittel (62,3 v. H.) der
Betriebe , nahezu drei Viertel der beschäftig¬
ten Personen (72,1 v. H.) und fast 95 v. H.
der Kraftmaschinenleistung. Die Gütervertei¬
lung , d. i. Handel und Verkehr,  be¬
schäftigte dagegen im Zeitpunkt der Erhebung
nur 27,4 v. H. der im gesamten württember-
gischen Gewerbe tätigen Personen.

Die Aufgliederung der großen Gewerbe¬
abteilung Industrie und Handwerk erweist
wiederum die allgemein bekannte Tatsache,
daß die württembergische Industrie fast aus¬
schließlich Verarbeitung s- und Ber¬
ed  l u n g s i n d ustr ie ist. Am stärksten ist
die Textilindustrie vertreten , die im Zeitpunkl
der Erhebung 80 316 Personen beschäftigte!
es folgen darin das Nahrungs - und Gsnuß-
mittelgewerbe mit 66 014 und das Beklei¬
dungsgewerbe mit 65 070 Personen . Diese
drei Gruvven beschäftigen allein 211 400 Per¬
sonen oder vier Zehntel des gesamten Per¬
sonals der Abteilung Industrie und Hand¬
werk. Ueber hohe Beschäftigungszahlen ver¬
fügen weiter das Baugewerbe und das Bau¬
nebengewerbe (59 072), der Maschinen-, Ap¬
parate - und Fahrzeugbau (47 803), das Holz-
und Schnitzstofsgewerbe<45 806), sowie die
Herstellung von Eisen-, Stahl - und Metall¬
waren (38 559).

Bei der Gewerbeabteilung Handel n n s
Verkehr (GütcrverteilunaZapparat ) neuen,
m Württemberg 154 777 beschäftigte Per-
sonen oder 78,1 v. H. sämtlicher im Handel
und Verkehr tätigen Personen auf das Han¬
delsgewerbe und 43 385 oder 21,9 v. H. auf
das Verkehrswesen. Innerhalb des Handels
nimmt naturgemäß der Warenhandel und
hier wiederum der Einzelhandel den breite¬
sten Raum ein. Auf den Einzelhandel ent¬
fallen 31 530 Betriebe mit 68 130 Personen,
auf den Großhandel 5299 Betriebe und
23 144 Personen und auf das Gaststätten¬
wesen 11 879 Betriebe und 36 161 Personen.

Seit , der letzten acwer bti eh en B e -

I t r i e b Zz ü h l u n g vom 16. Juni 1925
' haben sich, wie die Ergebnisse der neuen Er¬

hebung zeigen, tiefgreifende Ver¬
änderungen  eingestellt . Die Zahl der
Betriebe hat sich von 160 796 auf 172 312, die
der Pferdekräfte der Kraftmaschinen sogar
um 43,1 v. H., nämlich von 574 043 auf
821 216 ? 8. erhöht ; umgekehrt ist die Zahl
der beschäftigten Personen um 63 393 oder
um 8.0 v. H., von 787 561 auf 724 168 ge¬
fallen. Berücksichtigt man bei diesen Ver¬
änderungen die Größe der Betriebe, dann
läßt sich feststellen, daß nur bei den hand¬
werklichen und kleingewerblichen Betrieben,
sowie beim Handel und Verkehr, insbesondere
beim Einzelhandel, eine Zunahme der Be¬
triebe und daneben fast immer auch eine Zu¬
nahme der beschäftigten Personen stattgefun¬
den hat . Die Zunahme der Betriebe beträgt
bei den Kleinbetrieben 8,7 v. H., die der be¬
schäftigten Personen 35 487 oder 14,8 v. H.
Demgegenüber haben die Mittelbetriebe 765
Betriebe und 20 919 (-- 12,1 v. H.) beschäf¬
tigte Personen und die Großbetriebe 395 Be¬

triebe und 77 961 20.8 v. H.) beschäftigte
Personen verloren.

Tie Nennleistung der Kraftmaschi¬
nen  hat sich bei alten Größenklassen un¬
gewöhnlich stark erhöht . Tie Zunahme der
Kraftleistung entfällt zum weit überwiegen¬
den Teil auf den Elektromotor ; die ? 8-Lei-
stung der Elektromotoren hat sich nämlich
um 238 760 ? 8 oder um 57,8 v. H., die der
Primärmotoren oder nur um 8413 oder 5.-2
v. H. erhöht.

Ergebnis der WweinezWuns
in Württemberg

Stuttgart . 5. Juli . Haushalftmgen mit
Schweinebesitzsind am Juli 1934 159 862
gezählt worden. Die Schweinezahl betrug
609 320. Bei einem Vergleich der Juni -Zäh-
lnngen in den Jahren 1930 bis 1934 mit
den März -Zählungen der gleichen Jahre er¬
gibt sich folgendes Bild : 4. Juni 1934
609 320 Stück, 5. März 1934 651 604 Stück.
7. Juni 1933 584 244 Stück. 3. März 1933
602 076 Stück. 1. Juni 1932 519 112 Stück.
I. Mürz 1932 558 853 Stück. 1. Juni 1931
604 894 Stück. 2. Mürz 1931 645 483 Stück.

stück, 1. März 1930

Jnni -Zählun-

2. Juni 1930 596 653
578 805 Stück.

Es ist demnach bei 4 von 5
gen der Bestand an Schweinen Artfang Juni
niedriger gewesen, als Anfang Mürz . Der
diesmalige Rückgang ist annähernd so groß
wie 1931, wo der Märzbestand bch nur um
wenig von dem des Jahres 1934 unterschie¬
den hat . Mit ihm hat sich die vom Dezember
des Vorjahres au eimetzeude rückläufige Be¬
wegung fortgesetzt. Der Schweiiiebestaud An¬
fang Juni 1934 ist um 63 391 Stück niedri¬
ger als bei der vorletzten Zählung vom
5. Dezember 1933. Diese Abnahme ist nicht
auffallend . Ist doch der Bestand vom 1. De¬
zember 1930 bis zum 1. Juni 1931 tim
74 780, vom 1. Dezember 193t auf 1. Juni
1932 um 110901. vom 1. Dezember 1932 auf
7. Juni 1933 um 46 651. im Durchschnitt der
letzter; Jahre also nur 75 444 Stück gesunken.
Die auch mit dieser Zwischenzählung verbun¬
dene Ermitlung der von! 1. März bis 3l . Mai
1934 vorgenommenen nicht beschaupflichtigen
Schlachtungen (H a u s s chl a cht u n g e n)
von Schweinen hat die Zahl von 60 342 er¬
geben. Sie betrug in der gleichen Zeit 1933
54 938. 1932: 52 537, 1931: 60 111, 1930:
56 881 Schweine.

Für die Zwecke der Milcherzeugungsstati¬
stik ist anläßlicki der Zählung der Schweine
auch die Zahl der in den Monaten März bis
Mai in Württemberg geborenen Kälber
wstgestellt worden. Tie beträgt im März
"7 185 im April 33 102 und im Mai 33 281
Stück.

öermnderllng der WmimlM in MrlleMerg
Das Bild , das die Entwicklung  der

württembergifchcn Kriminalität im Jahre
1932 vermittelt , ist nicht in allen Teilen ein¬
heitlich. Während die Gesamtzahl der Ver¬
urteilten im Vergleich zum Vorjahr einen
nicht unerheblichen Rückgang  zu verzeich¬
nen hat und insbesondere bei der Frauen¬
kriminalität eine leichte Besserung nicht zu
verkennen ist, sind innerhalb der einzelnen
Deliktsarten charakteristische Verschiebungen
eingetreten, die auf eine gewisse Verschärfung
der kriminellen Verhältnisse schließen lassen.
Einzelne, zumeist schwerere Delikte sind näm¬
lich im Berichtsjahr häufiger zur Aburtei¬
lung gekommen, als im Vorjahr und leich¬
tere und kriminell weniger inS Gewicht fal¬
lende Delikte haben demgegenüber abgenom¬
men. Da die letzteren zahlenmäßig überwie¬
gen. bewirkt, wie das Statistische Landesamt
feststellt, ihr Rückgang formell eine

Verminderung der tvürttembergifchen
Gesämtkriminalitiit.

Vor den ordentlichen Gerichten wurden
wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichs¬
gesetze insgesamt 33 401 Personen rechtskräftig
abgeurteilt gegenüber 33 266 im Jahre 1931.
Hievon sind 27 042 oder 80,9 v. H. verurteilt
und 4659 freigesprochen worden; in den rest¬
lichen 1700 Fällen erfolgte die Einstellung des
Verfahrens . Auf Grund dieser Verurteilten-
zahl errechnet sich für 1932 eine

Kriminalitätsziffer von 1304,
d. h. auf je 100 000 der strafmündigen Bevölke¬
rung (Bevölkerung von 1» Jahren an) treffen
1304 rechtskräftig verurteilte Personen . Im
Vorjahr hatte die Kriminalitätsziffer 1326 be¬
tragen.

Im Reich stellt sich die allgemeine Krimi¬
nalitätsziffer wie auch im Vorjahr auf 1125.
Württemberg hat demnach eine merklich höhere
Kriminalität aufzuweisen als das Reich im
ganzen.

Unter den Verurteilten befinden sich 1932:
3025 und 1931: 3293 Frauen.  Im Gegen¬
satz zur Frauenkriminalität hat sich die

Jugendkriminalität
im Jahre 1932 wieder etwas verschärft. Zwar
ist die Zahl der angeklagten Jugendlichen (im
Alter von unter 18 Jahren ) von 1336 auf 1249
und die der verurteilten von 1244 auf 1137 zu¬
rückgegangen. Da jedoch infolge des Geburten¬
ausfalls während des Krieges die Zahl der im
strafmündigen Alter stehenden Jugendlichen
noch verhältnismäßig stärker abgenommen hat,
erhöhte sich die Kriminalitätsziffer von 696 im
Vorjahr auf 747 im Berichtsjahr trotz der Ab¬
nahme der Verurteiltenzahl.

Ein auffallend großer Teil der württem-
beraiicben Verurteilten war bereits v 0 r -

bestraft.  Von den Verurteilten des Be¬
richtsjahres waren nämlich . nicht weniger
als 13 431. d. s. 49,7 v. H„ also nahezu
die Hälfte,  schon früher wegen Verbre¬
chen oder Vergehen gegen Reichsgesetze ver¬
urteilt worden , davon 4092 oder 30,5 v. H.
schon mehr als viermal . Bemerkenswert ist
dabei, daß die Zahl der Wiederverurteilten
sich in den letzten Jahren ständig erhöht hat.

Weitere bemerkenswerte Aufschlüsse über
die württembergische Kriminalität liefert
eine Betrachtung der

Delikte nach Artgruppen,
die zeigt, daß rein zahlenmäßig die De¬
likte gegen daS Vermögen  mit
10 972 Verurteilungen 40,7 v. H.) am
häufigsten sind. Auf die Delikte gegen
die Person  entfielen im Berichtsjahr
8095 oder 30.0 v. H. der Verurteilten und
auf die Delikte gegen Staat , öf¬
fentliche Ordnung und Religion
7818 oder 29.0 v. H. Ter Rest von 75 Ver¬
urteilungen betraf Delikte im Amt.

Die Delikte, die am häufigsten verübt
wurden , sind einfacher Diebstahl
(2855 Verurteiltes . Betrug und Un¬
treue (3031 ), Beleidigung (2044 ). ge¬
fährliche und schwere Körperverlet¬
zung (1953 ). Zuwiderhandlungen
gegen  das - K r a f t f a h r z e n g g e s e k
(1797). Unterschlagungen (1160 ) und
Widerstand gegen die Staatsge¬
walt (1151 ).

von den 1137 jugendlichen Verurteilten
sind allein 422, also mehr als ein Drittel,
wegen einfachen Diebstahls vor den Straf¬
richter gekommen, weitere 117 hatten sich
schweren Diebstahl, 93 Körperverletzungen,
66 Verbrechen und Vergehen gegen die Sitt¬
lichkeit, 63 Zuwiderbandlungen gegen das
Kraftfahrzenggesetzzuschulden kommen lassen.

Bezüglich der
Verhängten Strafen

überwiegt wiederum sehr stark die Geld¬
strafe;  sie wurde 1932 gegen 18 476
68,3 v. H.) und 1931 gegen 19 751 (-- 71,9
v. H.) Verurteilte ausgesprochen. Die nächst¬
häufige Strafe ist die Gefängnisstrafe bis zu
3 Monaten , die im Berichtsiahre gegen 5443

20.1 0. H.) und im Vorjahre gegen 4846
(--- 17,6 v. H.) Personen erkannt worden nt.
Zn mehr als 3 Monaten und weniger als
1 Jahr wurden 1932: 2404. 1931: 2157. zu
1 Jahr und mehr 434 bzw. 408 Angeklagte
verurteilt . Demgegenüber betrug die Zahl
der zu zeitlichem Zuchthaus verurteilten Per¬
sonen im Berichtsjahre 436 und im voraus-
aebenden Jabre 214. Aut lebenslänaliehes
Zuchthaus wurde in beiden Jahren nicht

rann

üker Orai »LviiI»»irA

Sturmbannführer Schäfer
der Verfasser unseres demnächst erscheinenden
-Tatsachenberichts„Das ist die Wahrheit über

-Oranienbnrg".

Todesstrafe
mußte 1932 gegen vier und 1931 gegur drei
Angeklagte ausgesprochen werden. Hast und
Arrest sind in 58 (1931: 66) Fällen verhängt
worden . In 74 Fällen (1931: 82) fielen Hast
oder Geldstrafe mit anderen höheren Stra -,
fen zusammen.

Was viele nicht wissen
Aale und Neunaugen gehören zu denen, „die

da sterben, wenn sie lieben", von ihrer Hochzeits¬
reise kehren sie nie wieder.

In Korea darf eine Braut an ihrem Hoch¬
zeitstage kein Wort sprechen(aber später- !)

Getrocknete Fliegen, die man zur Herstellung
von Farbe benutzt, werden tonnenwdis? non
Kuba nach Mexiko importiert. Sie sondern eine
rote Lackfarbe ab.

In der Schweiz befinden sich die meisten Post¬
anstalten auf den Kopf der Bevölkerung ge¬
rechnet. An zweiter Stelle in der Reihe aller
Nationen steht Deutschland, an dritter Eng¬
land.

Außer in Rom standen in keiner Stadt Ita¬
liens im Altertum Soldaten.

Im Kanton Zürich gibt es jetzt nur noch 76
Seen ; vor 60 Jahren zählte man deren 149;
fast die Hälfte aller Seen ist in kurzer Zeit
völlig ausgetrocknet.

Eine einzige Dattelpalme kann 600 Pfund
Frucht Hervorbringen.

Das Scheck- und Girowesen bestand bereits
im Altertum, ja Wechsel wurden bereits bei den
Babyloniern verwandt. Ebenso ist die Hypo¬
thek eine bereits im 6. vorchristlichen Jahrhun¬
dert bestehende Einrichtung.

Das preußische Justizkollegium erließ im Jahre
1709 eine Verordnung, laut welcher Galgen
erbaut werden mußten, um diejenigen im Sar¬
ge daran zu hängen, die während der Pest ge¬
storben seien, ohne Arznei eingenommen M
haben.

Im Anfang des 13. Jahrhunderts untersagte
Honorius III. aus Mißachtung des ärztlichen
Standes allen Geistlichen die Ausübung der
Heilkunde.

Bereits iin Jahre 1351 gab es in München
eine Augenärztin.

Im Jahre 1666 wude die Reinigung der
Straßen von Paris vorgenommen. Das war ein
solches Ereignis , daß es nicht nur angedichtet
wurde, sondern man sogar zwei Medaillen zu
dauerndem Gedächtnis schlug.

Das heutige Lawn-Tennisspiel ist das Er¬
gebnis einer jahrhundertelangen Entwicklung.
Lange Zeit wurde das Ballspiel, auf das das
Tennis seinen Ursprung zurückführt, nur in
geschlossenen Räumen (Ballhäusern) gespielt.
Berühmt wurde das Ballhaus in Versailles, in
dem 1789 die französische Nationalversammlung
den Schwur ablegte entgegen dem Willen der
Regierung nicht auseinander zu gehen. Grund¬
regeln für das heutige Lawn-Tennis wurden
erst 1877 in England festgelegt.

Jeder Arensch ist am Morgen ein wenig grö¬
ßer als an; Abend, weil bei der tagsüber statt¬
findenden aufrechten Haltung, die zwischen den
Wirbeln liegenden Scheibchen zusammengedrückt
werden und sich während des Schlafes wieder
ausdehnen.

Die Sonne strahlt an einem Sommertage auf
! jeden einzelnen Hektar Erdboden soviel Warme

aus . daß daraus 17 000 Pferdekräfte gewon-
» ncn werden können.

Das Gehör ist das einzige Organ, daß bei
einem neugeborenen Kinde nicht in Tätigkeit ist,
sondern erst vom 3. oder 4. Tag an zu arbeiten
beginnt.
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Juli dem Verw.-Kand. Lösch , bisher in
Herrenberg, gegen die gesetzliche Vergütung
übertragen,

Ordnung aus dem Aussüllplatz:
Aus dem Aussüllplatz an der Talwerstratze

wird derzeit außerordentlich viel Bauschutt ab¬
gelagert. ohne daß er von den Privatpersonen
auch ordnungsmäßig planiert wird. Die Stadt¬
gemeinde hat allwöchentlich sür die Planierung
größere Ausgaben zu machen. Im Interesse oer
Ordnung wird deshalb mit sofortiger Wirkung
verfügt, daß mittels Lastkraftwagen oder Pfer¬
defuhrwerk angeführter Schutt von Privatper¬
sonen nur dann noch auf dem Aufsüllplatz ab¬
geladen werden darf, wenn für einen Lastkraft¬
wagen 60 Pfg. und für ein Pferdefuhrwerk
SO Pfg. je pro Fuhre in die Stadtkasse bezahlt
wird. Der Wagenführer oder Fuhrmann löst zu
diesem Zweck die entsprechende Erlaubniskarte
auf der Polizeiwachegegen sofortige Bezahlung.
Diese Karte wird zur Kontrolle Steinhauer

W Kössig  alt in der Calwerstraße übergeben,
worauf der Schutt auf dem Ablagerungsplatz
abgeladen werden kann. Verfehlungen hiege-
gen werden streng bestraft.

Ortsbauplan in der Emmingerstraße
Im letzten Jahr hat die Bautätigkeit in der

Emmingerstraße lebhafter eingesetzt, so daß es
notwendig wurde, für dieses Gebiet einen neuen
Ortsbauplan aüszuarbeiten, der sich an den
bestehenden Ortsbauplan der Emminger- und
Zellerstraße anfügt. Vom Gemeinderat wird
dieser Ortsbauplan festgestellt. Er wird in der
nächsten Zeit zur öffentlichen Einsicht aufgelegt
werden.

Frei« . Arbeitsdienst
Die Stadt hat seit Jahren ein Zuglager des

Freiwilligen Arbeitsdienstes, mit dem bekannt¬
lich schon verschiedene zusätzliche Unternehmun¬
gen ausgeführt wurden. Seit einiger Zeit strebt
öer Arbeitsgau 26 in Stuttgart die Errichtung
von Stammlagern mit einer Belegschaft von
216 Mann an und will die Zuglager mit 72
Mann aufheben. Das Ziel der Stadtverwal¬
tung ist. mit dem vorhandenen Zug die begon¬
nene zusätzliche Arbeit am Weingartengebiet in
diesem Jahr vollends zum Abschluß zu bringen.
Bis Ende dieses Jahres wären dann größere
Unternehmungen wie Feld- und Waldwegbau¬
ten, FeldtzAeinigung- u. Flußbauarbeiten wieder
baureif, so d'aß man sich bis dahin hätte ent-

.̂ ^ ließen könnet - Nagold ein ganzeszubauen. Die zuständigen Stel-
^ ÄrHp-Afhienstes können sich aber nicht

F»? . -n, der Stadt bis zu diesem"Ü zu belassen und wollen ihn
Js . aufheben, wenn die Stadt

entick̂ r- Entrichtung des Stammlagers bis^ kann. Da aber die Vorarbei-
^ si,„EUl ^inanzierungsfragen für die Arbei-

Stammlagers so schnell nicht
können, muß leider mit der

des Lagers Nagold auf Ende dieses
gerechnet werden, wenn nicht die An¬

ti des Zuges an das Lager Wildberg
ist. Von der Stadt aus würde es be¬

dauert, wenn das Ortsstraßenbild in Zukunft
nicht mehr durch den Arbeitsdienst belebt und
eine gern gesehene Einrichtung verloren gehen
würde. Immerhin ist es nicht ausgeschlossen, daß
später vielleicht doch noch ein Stammlager in
Nagold aufgebaut wird.

Die übrigen Gegenstände waren von unter¬
geordneter Natur und haben für die Oeffentlich-
keit kein allgemeines Interesse.

Ein Sonderzug „3ns Blaue*
trifft am Sonntag mit über 1000 Personen hier
ein. Woher er kommt, vermag noch nicht ver¬
raten zu werden, nur so viel sei gesagt, daß
er aus Richtung Pforzheim anrollt, in Wild¬
berg  8 .44 Uhr ankommt, woselbst die Reisen¬
den bis 11 Uhr Aufenthalt haben. Dort
werden die Insassen von Pg . Bürgermeister
Schmelzte  begrüßt und in 8 Gruppen ver¬
teilt , den Sehenswürdigkeiten Wildberqs zuqe-
führt.

Um 11.14 Uhr trifft der Zug in N a g o l d ein.
Folgendes Programm ist hier vorgesehen:

Empfang der Gäste auf dem Hauptbahnhof:
Daselbst Schwarzwaldmädchen und Stadtkapelle,
geschlossener Marsch durch die Bahnhofstraße
über den Adolf- Hitlerplatz durch die Markt- und
Burgstraße zum Hindenburgplatz, daselbst Be¬
grüßung mit kürzen Ansprachen von Pg . Bür¬
germeister Maier  und Pg . Studien-Assessor
Altenmüller.

12.30 llhr Mittagessen. Die Wirte stehen mit
bochgehaltenen Namenstafeln auf dem Hinden¬
burgplatz zur Empfangnahme ihrer Gäste und
Führung in die Easthöfe bereit.

14.1S Uhr steht auf dem Stadtbahnhof ein
Sonderzug bereit für Gäste, die nach Berneck
oder Altensteig fahren wollen. Rückfahrt ab
Altensteig 16.59 Uhr. Ankunft in Nagold Stadt
17.37 Uhr. Fahrkarten werden am Stadtbahn¬
hof, auf der Polizeiwache, im Löwen und in der
Traube von 13.00 bis 14.00 Uhr verkauft.

Fahrpreis Hin- und Rückfahrt 50 Pfg.
14.30 Uhr. Sammlung auf dem Hindenburg¬

platz für die Führung in der Stadt und Um¬
gebung.

Die Wege sind auf Tafeln angegeben, um
die sich die Teilnehmer nach freier Wahl sam-mein:
Tafel 1: Burgruine Hohennagold — Aussichts¬turm:
Tafel 2: Remigiuskapelle — Friedhof — Teu¬

felshirnschale:
Tafel 3: Eisberg — Eauführerschule Rötenbach:
-rafel 4: Galgenberg — Militärgenesunqsheim
^ . Waldeck— Vogelfang:
-rafel o: Größere Tour durch den herrlichen

Stadtwald Killberg.
Für Personen, die keinen Ausflug machen

wollen, steht das städt. Freibad zu halben Prei-
sen zur Verfügung. - Gelegenheit zu Kahn-und Autofahrten.
Bei Regenwetter ist geselliges Beisammensein im

Trauben- und Lowensaal, sowie in der Wald¬
lust vorgesehen unter Mitwirkung des Lieder-
tranzes. der Stadtkapelle und des Handharmoni-

— Tanzeinlagen und sonstiges.
18.30—18.00 Uhr: Promenadekonzert auf dem

Hindenburgplatzdurch die Stadt - und Standar-renkapelle.
18 00 20.00  Uhr : Tanz in den beiden Sälen

Traube und Löwen mit gemütlichem Zusam¬
mensein.

20.20 Uhr: Sammlung auf dem Adolf-Hitler-
platz und Marsch mit Musik zum Bahnhof.

20.45 Uhr: Abfahrt in Nagold.
Schafft Urlaubsplätze für österreichische

SA -Männer!
Oesterreichischen TA.-Männern, die dor

einem Jahr aus ihrer Heimat flüchten muß¬
ten und seither in den Mannschastslagern
ebenso treu ihre Pflicht erfüllten wie vorher
in der österreichischen Heimat gegen alle Ver¬
folgungen und Schikanen des Dollfuß-
Systems. soll die Möglichkeit ge¬
boten werden , sich auf einem
kurzen Urlaub außerhalb ihres
Dienstbereiches zu erholen.

Der Kampfring der Deutsch¬
österreicher.  Gau Württemberg-Hohen-
zollern. wendet sich daher an die Bauern und
Landwirte, diesen Kämpfern für die Deutsch¬
erhaltung der Ostmark für 1V bis 14 Tage
Wohnstätte und Verpflegung zu gewähren.
Es sind zum größeren Teile Bauernsöhne, die
von ihrer heimatlichen Scholle Vertrieben
wurden und denen nun für diese kurze Zeit
wohlverdientes Ausspannen ermöglicht wer¬
den soll.

Anmeldungen sind schnellstens an die
Gauführung des Kampfringes
der Deutschösterreicher . Stutt¬
gart , Friedrich st raße  13 , zu richten!

Zum Flugtag
Die Fliegerlandesgruppe IX sieht davon ab,

zum Flugtag am morgigen Sonntag auf dem
Cannstatter Wasen besondere Einladungskarten
sogenannte Ehrenkarten auszugeben: sie wird
auch bei künftigen eigenen Veranstaltungen ihrer
Fliegerortsgruppen dies ss halten, um die Ver¬
bundenheit aller Volksgenossen hierdurch beson¬
ders zu betonen.

Zu unseren Veranstaltungen sind alle Volks¬
genossen, Behörden, Dienststellen usw. jederzeit
herzlichst eingeladen. Der fliegerische Gedanke
muß zum Gedankengut auch des letzten Volks¬
genossen werden, es wäre falsch, zu glauben,
wir Flieger wollten uns in einem besonderen
Kreis abschließen und uns etwa mehr dünken
als andere: vielmehr wollen wir nur eines:
an dem Platze, auf den wir gestellt sind im
Sinne unseres Führers und zum Wohle Deutsch¬
lands uns stets rückhaltlos einsetzen bis zum
Letzten.

Flagge«Hera«»
Auf Anordnung des Bürgermeisteramts sind

anläßlich des Sonderzugs
„Ins Blaue"

der morgen vormittag hier eintrifft
sämtliche Häuser zu beflagge « !

Markt Zur großen Armee
Haiterbach. Frohes Treiben herrschte am Don¬

nerstag in den sonst so ruhigen Straßen unseres
Städtchens. War doch Markttag und dies be¬
deutet für Haiterbach immer ein kleines Volks¬
fest für Jung und Alt. Bude an Bude, eine für
Haiterbach große Zahl von Ständen , umsäum¬
ten die Hauptstraße. Was gab es da nicht alles
zu kaufen! Und nach den Beobachtungen, die
man machen konnte, wurde rege eingekauft,
wahrscheinlich sehr zum Leidwesen der hiesigen
Geschäftswelt. Erst in den späten Abendstunden
löste sich das Markttreiben auf. Die „Schlachten¬
bummler" fanden sich noch zu einem gemütlichen
Marktschoppen zusammen. — Am Freitag mit¬
tag wurde der älteste Einwohner Haiterbachs,
Georg Conzelmann,  zu Grabe getragen.
Eine große Trauergemeinde folgte dem Ver¬
storbenen auf seinem letzten Weg. aalt es doch,
von einem allseits geachteten Bürger und Ve¬
teran von 1870 Abschied zu nehmen. Der Krie¬
gerverein und die SA. gaben dem alten Solda¬
ten geschlossen das Ehrengeleit. Der Verstorbene,
der im August seinen 91. Geburtstag gefeiert
hätte , war noch bis zuletzt geistig und körperlich
rüstig. Der Tod hat einem langen arbeitsreichen
Leben ein Ziel gesetzt.

Hohes Alter
Gültlingen. Am morgigen Sonntag feiert un¬

ser Altoeteran Martin Bacher,  Zimmermann,
zurzeit bei seiner Tochter in Wildberg  wohn¬
haft, in guter Gesundheit seinen 90. Geburtstag,
wozu ihm der Kriegerverein und die ganze Ge¬
meinde Gültlingen die herzlichsten Glückwünsche
darbringt. (Auch wir gratulieren . Die Schrift-
leitung).
Abschied und Begrüßung in der Methodisten¬

gemeine Freudenstadt
Freudenstadt. Am Sonntag , den 1. Juli , ver¬

abschiedete sich Prediger A. Flößer  von sei¬
ner Gemeinde in der Friedenskirche, nachdem
er sieben Jahre lang mit Fleiß und Treue
als Prediger und Seelsorger sein Amt verwal¬
tet hat.

Als Nachfolger begrüßt die Methodistenge¬
meinde den Prediger Wilhelm Körb er,  der
von Eßlingen kommt.

Freibadweihe
Loßburg. Am morgigen Sonntag wird hier

das neuerstellte Freischwimmbad seiner Bestim¬
mung übergeben. Drei Minuten vom Ort ent¬
fernt, an der Straße nach Schömberg, am Ober¬
lauf der Kinzig, von der es gespeist wird, in
nächster Nähe des Waldes, liegt das Bad. an
einem windgeschützten heimeligen Platz, in sanft
ansteigende Hänge eingebettet. Das Badebecken
ist 15:25 Meter groß mit einer Wassertiefe von0.60 bis 3 Meter.
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Letzte Nachrichten

Amtsketten für Handrverksführer
Im Aufträge des zur Zeit von Berlin ab¬

wesenden Herrn Reichspräsidenten empfing
Staassekretär Dr. Meißner  die Vertreter
des Reichsstandes des deutschen Handwerks, den
Reichshandwerksführer Klempnermeister Schmidt,
die Landeshandwerksführer Bäckermeister Ma-
gunia,  Schornsteinfegermeister Katzmann,
Schreinermeister Vaetzner,  sowie Dr. Schild
»om Stabe des Reichshandwerkssührers. In
einer Ansprache führte Staatssekretär Dr.
Meißner  folgendes aus:

Der Herr Reichspräsident habe sich, nachdem
das gesamte deutsche Handwerk als Reichsstand
des deutschen Handwerks in seiner Organisation
neu aufgebaut worden sei und die Reichsregie-
rnng einen Reichshandwerksführerernannt ha¬
be, entschlossen, eine Ehrenkette zu stiften, die
vom Führer des deutschen Handwerks altem
Brauche gemäß bei nationalen und dienstlichen
Anlässen angelegt werden solle. Der Herr
Reichspräsident habe weiter den Reichsband-
rverkssührer ermächtigt, an verdiente Hand¬
werksführer als besondere Auszeichnung Amts¬
ketten zu verleihen, welche der von deutscher
Künstlerhand geschaffenen Führer-Amtskette
nachzubilden seien.

Saarbrücken , 6. Juli.

' 'Ml

Das hiesige Schnellgericht verhandelte am
Freitag gegen drei Reichsdeutsche, die am
Donnerstag abend in Saarlouis Handzettel
verteilt hatten , in denen zu der Grenzland-
tundgebung , die am 8. Juli in Leitersweiler
stattfindet , aufgefordert wurde. Jeder der
Angeklagten erhielt eine Geldstrafe von 300
Franken , im Nichtbeitreibungssall sechs Tage
Gefängnis.

Keine Aenderuns
-er japanischen Politik

Reval, 0. Juli.
Wie aus Moskau gemeldet wird , erklärte

der japanische Botschafter Uta in einer
Unterredung mit Außenkommissar Litwinow.
daß der Kabinettswechsel in Japan auf die
Außenpolitik des Landes ohne jeden Einfluß
bleiben werde.

Bomber abgejtürzk
London, 6. Juli,

Ein großes Bombenflugzeug neuesten Typs
stürzte bei einem Probeflug aus noch un¬
bekannter Ursache in der Nähe des Flug¬
platzes Heyford aus ziemlich großer Höhe
ab. Einer der Insassen fand den Tod,
während die anderen vier Mitglieder der Be¬
satzung mit leichteren Verletzungen davon-
kamen.

sa Tote durch Sochmsser
Peschawar, 6. Juli.

Eine verheerende U e b e r s chw e m m u n g
hat mehrere Ortschaften in Nordasghanistan
heimgesucht. 90 Menschen sind ums
Leben gekommen.  Außerdem sind 1000
Stück Vieh  zugrunde gegangen.

AankaiWstMe im Streik
Rio de Janeiro , 6. Juli.

Die Angestellten der Banken Rio de Janei-
ros sind wegen Meinungsverschiedenheiten
mit den Arbeitgebern über die Einführung
der Altersversicherung in den Slreik  ge¬
treten . Tie Banken sind geschlossen  und
werden polizeilich bc  w a cht. Die
Streikenden haben eine große Demonstra¬
tion veranstaltet.

Die Bremsen versagten
Neckartailfingen, OA. Nürtingen , 6. Juli.

Heute früh fuhr ein Lastkraftzug — Möbel¬
transport Hans Leist  uns Kaiserslautern —
mit Möbeln voll beladen in voller Wucht auf
das obere Eck des GastyofeS zur „Post" auf.
Da die Bremsen versagten, fuhr der Chauffeur
auf das Haus auf. Dabei wurden Kühler und
Motorhaube und die Scheiben des Führerhau¬
ses eingedrückt und zertrümmert . Der Anhän-
gerwagen prallte aus den Vorderwagen auf und
zertrümmerte die Hinterwand. Wie durch ein
Wunder wurde vom Begleitpersonal, auch im
Anhängewagen, niemand ernstlich verletzt.

Von der Wucht des Anpralls zeugen das ein¬
gedrückte Hauseck und die am Kellereingang
verschobenen Quadersteine. Für die Bewohner
des Hauses mag das Ereignis ein aufregender
Morgengruß gewesen sein.
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Wildberg
Morgen Sonntag

Tanz im Hirschsaal
wozu freundlich einladet

Familie Brenner.

3«Nr MMak leer?tL»
. ejnHausgeträukher, dar nachNr,etlvon Fachleuten wie Apfelmost schmeckt und nur 8 Pfg. d. Liier kostet. Seit

25 I hren bewährt! warautie : Geld zurück: Poker zu Ivo Liter Extra-
Prima Qualität «kräftigt v, S.80, Prima Qualität (etwas leichter ,« Z.WZu 50, IVO. ISO und 300 Liter erhältlich: i3II

Nagold : Küferei Henne
Altensteig: Küferei Roh untere Stadt
Egenhausen: Kineret Walz
Gültlingen : Klinket Haug
Mindersbach: Küferet Renz
Simmersfeld : Kü erei Hauser

Großhandlung
sucht zuverlässige

Person
zur selbständigen Bearbeitung
eines Auslieferungslagers. Zur
Sicherheit 200 bis 300.— er¬
forderlich.

Eilangebote unter Nr . 1621
an die Gesch.-Stelle d. Zeitung
erbeten.

Tüchtige 16l7

Polierer
finden sofort dauernde Be¬
schäftigung bei

Gottlob Hoffman » , Möbel¬
fabrik, Marbach a. N.

Mädchen
für Haushalt und Wirtschaft
gesucht.  Eintritt bis l. Aug.
oder früher. Gute Stelle.

Angebote unter Nr . 1630 an
den . Gesellschafter".

Eine kl. WoynvW
mit 1—2 Zimmern w. gesucht

Angeb. m. Pr unter Nr . 1628
an den . Gesellschafter".

Eine Wohnung
mit 2 Zimmern und Zubehör
hat bis l . Oktober oder stütze,

zu vermieten . . 1608
Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

WrgllMhrit
zur Beerdigung von

Maria Knäußler
geb. Harr

welche morgen mittag 2 Uhr
in Spielberg beerdigt wi,d,
ist mittels Lastwagen der
Ankerbrau-rei geboten,
Abfahrt 12 3V dortselbst.

Kittel verloren
am Sonntag zwischen Emmingen

! und Wildberg (Inhalt Führer-
, scheinmapps und Angelzeug)
l Finder wird gebeten gegen
i 5.— Nachn. einzusenden
! W . Iachmann » Pforzheim
! iszi Turnstraße 6.

kille Alz.StiMlMe
20' /o Fett per Pfd. nur 27 H
Streichkäseo.Rindep.Pfd.34^
veZendet 1214

Karl Bärtle , Molkerei in Hauerz
Württ. Allgäu.

WHM HW
Haiterbacherstraße Nr 64

(4 Zimmer, Kücheu. Waschküche)
ist per sofort oder später

zu vermieten , ,«s.
Gebrüder Theurer, Nagold.

Eine Wohnung
! für 1 Person vermietet
' Wer ? sagt die Geschäftsstelle
d. Bl . 1622

Mötzingeu Kreis Herrenberg

Pferd -Verkauf
Wegen Einschränkung der Land¬

wirtschaft setze ich meine 7jährige

ohne Abzeichen
m.jed.gewünsch
ten Garantie dem Verkauf aus:
lauft als prima Einspänner, wäre
auch zur Zucht geeignet.
632 Louis Kutzmaul.

Evang. Gottesdienste
Sonntag . 8. Juli . lk. S. n.

Dr. Württ . Reformationsjubi¬
läum). 9.30 Uhr Pred . (Brecht),
anschließend Kindergottesdienst
11 Uhr Christenlehre für die
Töchter. 8 Uhr abends Erbau¬
ungsstunde im Vereinshaus.
Freitag abend 8 Uhr monatl.
Bußtagsandacht im Vereinsh.
Jselshausen: 9.15 Uhr Predigt
(Hohl) anschließend KED.

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche)

Sonntag . 8. Juli . Vorm. 9.30
Uhr Predigt . 11. Uhr Sonntags¬
schule. Nachmittags 2 Uhr Kin¬
derfest der Sonntagsschule. (Al¬
ter Wasen). Mittwoch abend
8.15 Uhr Bibelstunde. Ebhausen:
Sonntag 2 Uhr Predigt . Don¬
nerstag 8.15 Uhr Bibelstunde.
Haiterbach. Sonntag 2 Uhr Pre¬
digt. Freitag abend 8.30 Uhr
Bibelstunde. Jselshausen. Diens¬
tag 8.15 Uhr Vibelstunde.

Kath. Gottesdienste
Sonntag, 8. Juli . 6—7 Uhr

Beichtgelegenheit. 7.38 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdorf. 9 Uhr
Predigt u. HI. Messe in Nagold
(Eeneralkommuniond. Jugend).
2 Uhr Andacht. Montag 6.15
Uhr Gottesdienst in Altensteig.
Freitag , 7 Uhr Gottesdienst in
Unterschwandors.

Frau und Tochter ermordet
Der Täter flüchtig

Berlin , 5. Juli.
Am Donnerstag wurde die 39jährige Ehe-

frau Elisabeth Wirtz in einem Nebenraum
ihres Ladengeschäftes in Reinickendorf-Ost
mit einer Schußverletzung tot  auf-
gesunden. Ihr Mann , der 45jährige Karl
Heinz Wirtz, wollte angeblich mit seiner
Frau und seiner 14jährigen Tochter Gisela
eine Reise nach Westerland antreten . Die
Auffindung der Leiche erfolgte durch Ver¬
wandte , die heute das Ladengeschäft auf¬
suchten.

Bei einer Durchsuchung der von dem
Laden getrennt liegenden Wohnung wurde
ein Zettel gefunden, der darauf schließen
läßt , daß Karl Heinz Wirtz seine Frau und
auch seine Tochter ermordet hat.

Diese Vermutung bestätigte sich rasch. Die
Leiche des Mädchens wurde im Keller  des
Hauses, in dem sich das Geschäft der Ehe¬
leute befand, aufgefunden. Die Leiche war
in einen großen Leinwandsack ver-
packt . Gisela ist erschossen  worden.

Die Tat muß bereits vor einiger Zeit er¬
folgt sein, da sowohl die Leiche der Frau
Wirtz wie auch die ihrer Tochter bereits
in Verwesung übergegangenwaren.

Es ist möglich, daß Wirtz insAusland
geflüchtet  ist . da sein Kraftwagen nicht
aufzusinden ist. Es ist jedoch auch möglich,
daß Wirtz selbst Hand an sich gelegt hat.

Kurze Auslan-sWOrichten
kk. Berlin, 6. Juli.

In St . Quentin und Lille  lNordfrauk-
reich) ist ein Proteststreik der Binnen¬
schiffer  gegen gewisse Flußschiffahrtsvorschriften
ausgebrochen. Mehrere hundert Lastkähne liegen
still.

In Seja (Amur ) hat die OGPU. fünf Beamte
wegen Sabotagen ndVergeudurigdes
S t a a t s e i g en t n m s er s chossen.

Bei den blutigen  Streikausschreitun¬
gen in San Francisco wurden 3 Arbeiter
getötet, 60 Arbeiter und 5 Polizisten verletzt.

Handel und Verkehr
Nr.

G-F. begeht Mlenjubikäum
Die Bausparkasse Gemeinschaft der

Freunde  Wüstenrot  hat im Juni
wiederum annähernd fünf Millionen Reichs-
mark Baugelder an ihre Bausparer zugeteilt.
Damit hat die GdF. nun innerhalb zehn
Jahren über 18 000 Eigenheime mit insge¬
samt über 252 Millionen Reichsmark finan-
ziert. Auch der Neuzugang verstärkt sich. In
der ersten Jahreshälfte wurden über 2000
neue Bausparvertrage notiert.

Schweinepreise. Küuzelsau : Milchschweine
10—16 RM. — Nürtingen : Läufer 30—39,
Milchschweiue 12- 19 RM. pro Stück. —
Herbertingeu : Ferkel 14—19. Mutterschw.
85—100 NM. — Mergentheim : Milchschw.
14—19. Läufer 35 NM. — Winnenden:
Milchschw. 13- 17, Läufer 30—35 RM. —
Wurzach: Ferkel 14—17 RM. je pro Stück.

Biehpreise. Herbertingen : Zuchtfarren
380- 450, Kalbeln 170—360, Jungrinder 80
bis 220 NM. - Wurzach: Kalbeln ' 220—280.
Anstellfarren 110—160. Schlachtkühe 90 bis
160, Jungrinder 70—170 NM. Pro Stück. —
Bietigheim : Rinder 75—250, Kalbinnen 232
bis 250, 1 junge Kuh mit Kalb 274. 1 fetter
Ochse 345 RM . pro Stück.
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Fruchtpreise. Erolzheim: Weizen 9.40, Ha¬
ber 8.80—9.20, Roggen 8.60, Dinkel 7.20 RM.
— Winnenden : Weizen 10.40—10.70, Haber
9.60—10. Dinkel 8, Roggen 9—9.60, Gerste
9.20—9.40 RM. — Wangen i. A.: Weizen
il —12. Roggen 10—II . Gerste 10—11, Ha¬
ber 10.20—10.80 RM. pro Atr.

Rr

Voraussichtliche Witterung : Unter dem
Einfluß eines nördlichen Hochdruckgebietes
ist für Sonntag und Montag vorwiegend hei¬
leres und trockenes Wetter zu erwarten.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für der?
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Eötz,  Nagold : Verly.y : „Gesell,
schafter"  E .m.b.H. : Druck: H. W. Zai

(Inhaber : Karl Zaise §) Nagold.--̂ Au!
D. A. d. l. M. 2!tz tg f ^

Die heutige Nummer umfass 8 Sei^ "

De
Gau,
bilde
rers.
Part
Rede.
Ereic
bei e
wank
in ih
genoi
aber

en
ri

Bekanntmachung
Beifalls!

7°führte Rei

Morgen Sonntag vormittag 11.14 kommt hier ein Son¬
derzug mit 1200 Personen an, die an diesem Tage unsere Stadt
und unsere Umgebung besichtigen und hier zu Gaste sind.

Zu Ehren unserer Gäste bitte ich die ganze Einwohner¬
schaft morgen die

Mer za kkslaggell Mdz«schmücken.
Nagold , den 7. Juli 1934 . 1633

Bürgermeisteramt : Maier.

Stadtgemeinde Lalw
Zu dem am nächsten Mittwoch, 11. Juli 1934 ftatifindenden

Krämer -, Bieh - und Schweine-Markt
ergeht Einladung. 39

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen bezüg¬
lich des Vieh- und Schweinemarkls sind einzuhalken. Ueber die
Dauer des Krämermaiktes dürfen größere Fuhrwerke, nament¬
lich PriUchenwagen und beladene Langholzwagen den Markt¬
platz nicht befahren.

Lalw , den7.Juli 1934. Bürgermeisteramt: Göhner.
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Schnelles Atmen macht Ihnen Beschwerden. Machen Sie sofort
eine Entfettungskur mit 912

Veld « » » raps.
Leicht einzunehmen. Keine umständliche Teebereitung.

Kurpackung RM . 2.75. Ausführliche Broschüre erhalten Sie:
In den Apotheken zu Nagold , Altenfteig, Haiterbach, Wildberg.
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